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Errungenschaften 
der Industrie der UdSSR 
in 9 Monaten

6,7 Prozent betrug der Zuwachs der sowjeti­
schen Industrieproduktion in den vergangenen 
9 Monaten gegenüber der entsprechenden Periode 
des vergangenen Jahres, heißt es In einer Mittei­
lung der Zentralverwaltung für Statistik der 
UdSSR. Das höchste Entwicklungstempo wiesen 
Maschinenbau, chemische und petrolchemlsche In­
dustrie und Energiewirtschaft auf. Die Produktion 
von Haushaltswaren und Artikeln des kulturellen 
Bedarfs nahm um 10 Prozent zu.

Gegenüber der entsprechenden Zeitspanne des 
vorigen Jahres betragt das Produktionsplus bei 
Kraftstrom 44 Milliarden Kilowattstunden, bei Erd­
öl 17 Millionen Tonnen, bei Erdgas 7 Milliarden 
Kubikmeter, bei Kohle 12 Millionen Tonnen, bei 
Roheisen 2.6 Millionen Tannen und bei Stahlroh­
ren 93 Millionen Meter. Gestiegen Ist die Produk­
tion von Nichteisen- und seltenen Metallen. Er­
zeugnissen der Petrolchemie und der Erdölverar­
beitung.

In der Berichtsperlode wurde an Kunstdünger 
3.3 Millionen Tonnen, an Traktoren 2 300 Stück, 
an Lastkraftwagen 16 000 und an Personenwagen 
153 000 Stück mehr produziert.

Die Konsumgüterproduktion stieg # gegenüber 
derselben Periode des vorigen Jahres an. Bel 
Stoffen aller Art betrug die Steigerung 131 Millio­
nen Quadratmeter, bei Unter- und Obertrlkotage 
8 Millionen Stück. bei Fleisch 450 000 Tonnen, 
bei Butter 58 000 Tonnen. bei Konser­
ven 624 Millionen Büchsen. bei Porzel­
lan- und Steingutgeschirr 69 Millionen Stück, bei 
Kühlschränken 310 000 und bei Staubsaugern 
257 000 Stück.

Die Industrie hat über 2 500 neue Erzeugnisse 
In Produktion genommen. Zu diesen gehören Die­
selgeneratoren für Dieselloks, Fernzug-Dieselloko­
motiven mit Wechselgleichstrom-Getriebe, neue 
Modelle von spannabhebenden Werkzeugmaschinen 
mit numerischer Programmsteuerung. neuartige 
EDV-Anlagen, neue Modelle von Kraftwagen und 
Autobussen für verschiedene klimatische Bedingun­
gen. eine Reisvollerntemaschine mit Eigenantrieb, 
Ausrüstungen für die Nahrungsmittelindustrie und 
viele andere Erzeugnisse.

(TASS)

SINNVOLLE 
INITIATIVE

Im Jubilffumsjahr der 
UdSSR ’ erlebte der 
Wettbewerb Im Tltan- 
Magneslumko m b 1 n a t 
von U s t-Kameno- 
gorsk einen niedage­
wesenen. Aufschwung. 
Hier wird man Jede der 
letzten 15 Arbeitswo­
chen des Jahres einer 
Unionsrepublik widmen

Mit dieser Initiative 
sandte sich das Köllek- 
v der DestlUatlonsab- 
jtlung an alle Metal­
urgen des Kombinats. 

Hallen. Abteilungen und 
Brigaden haben sich 
dieser sinnvollen Ini­
tiative angeschlossen. 
Der von Ihm ausgehen 
de Vorschlag verpflich­
tete das Kollektiv der 
Destlllatlonsabtel 1 u n g 
zu vielem. Jedoch die 
Mitarbeiter der Abtei­
lung waren für diesen 
Schritt vorbereitet. Die 
Erfüllung des Produk- 
lonsplans der vergangc- 
ien Monate und die 
Einbürgerung einer 
•leihe von Maßnahmen. 
Ile zur Steigerung der 
\rbeltsproduktl v 1 t at 
eltragen, sind ein gu- 
er Beweis, daß das 
Kollektiv seinen Aufga 
en gewachsen Ist. E< 
urde beschlossen, der 
hresplan In der Pro 
iktion von Titan 
hwamni bis zum 29 
zzember zu erfüllen 
>d am 30. Dezember 

:1t eingesparter Elek 
troenergie zu arbeiten.

UNSERE BILDER 
1. In der Destlllatlons 
abtellung. 2. Der Ofen 
mann, Veteran der Ah 
teilung, Aktivist de 
kommunistischen Arbeit 
Stephan Gelte. 3. De> 
Brigadier, Verdiente 
Metallurge der UdSSF 
Iwan Botschko- 
(rechts) erzielt mit sei 
nen Leuten vortreffli 
ehe Resultate. An Jeden 
Wochenende macht ei 
sie mit den Ergebnisses 
des Wettbewerbs be 
kannt.

Text und Fotos: 
D. Neuwirt.

IL4 OSKAU. Der japanische Au-
*’* ßenminister Masayoshi Ohi- 

ra ist als Gast der Sowjetregierung 
in Moskau eingetroffen.

Auf dem Flughafen Scheremetje­
wo wurde er vom Außenminister 
der UdSSR. A. A. Gromyko. und 
anderen offiziellen Persönlichkeiten 
begrüßt

Auf dem Flughafen war auch der 
Botschafter Japans in Moskau, 
Kynia Niizeki, anwesend.

SANTIAGO. Die UP-Regierung 
hat ein Dekret über die Ver­

staatlichung des Vermögens der 
petrolchemischen Gesellschaft „Pe- 
troquimica Dow" erlassen, deren 
Betriebe in der Provinz Concep­
cion liegen. Es ist dies eine Toch-, 
tergesclTschaft der amerikanischen 
„Dow Chemisal Company". Wie im 
Dekret festgestellt wird, ist die 
Verstaatlichung darauf ’ zurückzu­
führen, daß das Vorgehen der Ge­
sellschaft der Wirtschaft des Lan­
des Schaden zufügte.

PARIS. Erst spät in der Nacht 
konnte die Beratung der 

Staats- und Regierungschefs von 
neun europäischen Ländern beendet 
-werden. Tiefe Gegensätze haben die 
Formulierung der Abschlußdoku- 
mentc hinausgezögert. Beobachter 
verweisen darauf, daß der Kompro­
miß viel Mühe kostete.

Auf Vorschlag Frankreichs wur-1 
de beschlossen, bis ersten April, 
1973 ,einen europäischen Fonds für 
währungspolitische Zusammenar­
beit zu gründen, um den Währungs­
und Finanzkrisen sowie der Dollar­
flut in Westeuropa zu begegnen.

Die Beratung sprach sich dafür 
aus. die Politik der Entspannung 
und Zusammenarbeit in Europa zu 
fördern, die mit der Vorbereitung 
undlDurchführung einer gesamteu­
ropäischen Sicherheitskonferenz zu- 
sammenhängt

Zweite Sitzung des Rates
der Fachleute des RGW

In Alme-Ata wurde am 2t. Okto­
ber die zweite Sitzung des Rates 
der Fachleute für Schafzucht der 
RGW-Mitgliedländer geschlossen. 
Daran beteiligten sich Delegationen 
der Volksrepublik Bulgarien, der 
Ungarischen Volksrepublik, der 
Deutschen Demokratischen Republik, 
der Volksrepublik Polen, der Sozia­
listischen Republik Rumänien, der 
Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken und der Tschechoslowaki­
schen Sozialistischen Republik.

Es wurden Ragen der intensiven 
Schafzucht behandelt — Vervoll-

Im ZK der KP Kasachstans 
und im Ministerrat der Kasachischen SSR

Am 20. Oktober fand im ZK der 
KP Kasachstans und im Minister­
rat der Kasachischen SSR eine Be­
ratung der Sekretäre und der Lei­
ter der Landwirtschaftsabteilungen 
der Gebietsparteikomitees, der stell­
vertretenden Vorsitzenden der Ge- 
bietsvollzugskomitccs, die die Land­
wirtschaft leiten, unter Teilnahme 
von Leitern der Ministerien und 
Ämter der Republik statt.

Der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR B. A. Aschi­
mow eröffnete die Beratung mit 
einer Vorrede.

Mit einer Mitteilung über den 
Verlauf des Abschlusses der 
Herbstfcldarbeiten. den Stand der 
Arbeiten in der Tierzucht und über 
die Vorbereitung zum neuen land­
wirtschaftlichen Jahr trat der 
Zweite Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans V. K. Mesjaz auf.

Auf der Beratung wurde betont, 
daß die Werktätigen der Landwirt­
schaft der Republik die Beschlüsse 
des XXIV. Parteitags der KPdSU 
realisierend und sich auf das wür­
dige Begehen des 50. Gründungs­
tags der UdSSR vorbereitend, eine 
gute Ernte züchteten, die Ernteber- 
R organisiert abgeschlossen und

Brotkammern der Heimat über 
eine Milliarde Pud Getreide schüt­
teten. Der Volkswirtschaflsplan im 
Verkauf von Getreide an den Staat 
wurde bedeutend Überboten.

Erfolgreich wurden auch die Pläne 
in der Produktion und im Verkauf 
von Kartoffeln. Rohbaumwolle, Obst 
und Weintrauben erfüllt wie auch 
die Planaufgaben In der Beschaf­
fung von Zuckerrüben und Gemüse.

Auf der Beratung wurde beson­
ders hervorgehoben, daß es not­
wendig Ist, Tn den nächsten Tagen 
alle Herbstfeldarbeiten abzuschlie­
ßcn. dabei muß besondere Aufmerk, 
samkclt der , Getreidctransportie- 

kommnung der Rasse- und Lei­
stungsqualität der wichtigsten Plan­
rassen der Schale, Produktion von 
Erzeugnissen der Schafzucht auf in- 
dustieller Grundlage. Die Fachleute 
erörterten das Referat „Die Produk­
tion von Wolle und Hammelfleisch 
auf industrieller Grundlage durch 
Konzentrierung des Viehbestandes 
und Komplexmechanisierung in den 
Farmen" des Kandidaten der Agrar­
wissenschaften, W. G. Schunin 
(UdSSR) und die Koreferalo zu die­
ser Frage des ältesten Mitarbeiters 
des Instituts für Schafzucht Bulga-

rung aus den entlegenen Stellen die vor den Tierzüchtern der Repu- zuchterzeugmssen sicherstellcn und
sowie der Sicherstellung der vollen blik stehen, geschenkt. Ein Maxi. einen entschiedenen Kampi gegen
Unversehrtheit des Getreides in den mum von Anstrengungen sind da- wirtschaftslose Nutzung der Tiere
Silos und Annahmestellen geschenkt für elnzusetzen. um die Vernflich-

tungen im Verkauf von Fleisch, 
Milch und anderen Erzeugnissen der 
Tierzucht an den Staat in Ehren 
zu erfüllen, die Leistungen der Tie­
re zu heben und die Planaufgaben 
im Zuwachs des Viehbestandes zu 
lösen. Die Sowchose und Kolcho­
se verfügen über große Möglich­
keiten für den Aufstieg der ge- 
sellschaftseigencn Viehzucht. Diese 
Mögichkciten werden jedoch weit 
nicht allerorts und nicht im vollen 
Ausmaß genutzt.

In einer Reihe von Wirtschaften 
wird Tierausfall zugclassen, be­
sonders in den Gerieten Aktju- 
hinsk. Karaganda, Ksyl-Orda, 
Dshambul und einigen anderen. 
Unbefriedigend wird der Kampf 
gegen Fakten der unwirtschaftli-. 
chen Nutzung des Viehs geführt. 
Die Unfruchtbarkeit der Tiere ist 
noch groß. Im Ergebnis bleibt der 
Zuwachs des Jungviehs niedrig. 
Die Tierzüchter,der Gebiete Kusta- 
nal, Koktschctaw, Pawlodar und Se- 
mijialatinsk gewährleisten eine Er­
höhung des Milchertrags der Kühe. 
Gleichzeitig aber ist der Milcher­
trag tn einer Reihe von Gebieten 
wie Turgal. Nordkasachstan und 
Ostkasacnstan gesunken, der Milch­
verkauf an den Staat hat sich im 
Vergleich zu derselben Zelt des 
Vorjahrs verringert.

Die Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane der Gebiete, die 
Leiter des Ministeriums für Land­
wirtschaft anderer Ministerien und 
Ämter, der Sowchose und Kolchose 
müssen das Lclstungsnlvcau der 
Tierzucht heben, eine unbedingte 
Erfüllung der Pläne dcs Zuwachses 
des Viehbestandes sowie dér Pro­
duktion und Beschaffung von Tier-

Sllos und Annahmestellen gc............
werden. Das vorhandene futter Ist 
rechtzeitig zu bergen und in siche­
re Speicher zu bringen, die Baum­
wollernte sowie die Kartoffel, und 
Zuckerrübenbergung sind erfolg­
reich abzuschließen.

Es wurde auch darauf hingewie­
sen, daß in den Gebieten Alma- 
Ata, Zellnograd, Koktschctaw. 
Dshambul und anderen die Ein­
bringung jmd. Beschaffung von 
Gemüse langsam verläuft und nicht 
alle Wirtschaften der Republik sich 
mit Kartoffelsaatgut versorgt ha­
ben. Unbefriedigend verläuft die 
Beschaffung von Samen mehrjähri­
ger Gräser, besonders in den Wirt­
schaften der Gebiete Alma-Ata, 
Dshambul, Ksyl-Orda, Semipala- 
tinsk und Taldy-Kurgan. In einer 
Reihe von Gebieten und Rayons 
werden die Fristen des Herbst­
sturzes in die Länge gezogen, un­
befriedigend ist die Zustellung von 
organischen Düngemitteln auf die 
Felder organisiert, langsam ent­
faltet sich die Überholung der 
Technik, die Arbeit an der Reini­
gung und Erzielung hoher Kondi­
tionen des Saatguts der Halm­
früchte verläuft langsam.

Auf der Beratung wurde die Auf­
merksamkeit darauf gerichtet, daß 
man Jetzt schon die Vorbereitung 
von Mechanisatorenkadern In je­
dem Sowchos und Kolchos. In den 
Industriebetrieben, im System der 
technischen Berufsschulung so zu 
organisieren hat, um im nächsten 
Jahr alle Feldarbeiten mit eige­
nen Mechânlsatorenkadern leisten 
zu können. ■ '

Große. Aufmerksamkeit .wurde .auf 
der Beratung den Fragen der er­
folgreichen Lösung von Aufgaben, 

riens, des Kandidaten der Agrar­
wissenschaften, A. Stojanow, und 
des Vertreters der DDR. W. Possârt, 
sowie das Referat „Die Produktion 
von Wolle und Hammelfleisch aul 
industrieller Grundlage durch Ausar­
beitung und Einbürgerung eines 
optimalen Systems der Schaffütte­
rung bei Konzentrierung der Tiere 
in großen Farmen" des Vertreters 
Bulgariens. A. Stojanow. Die Fach­
leute tauschten Meinungen zu Fra­
gen aus, die von gegenseitigem

Fachleute der Mitgliedlândcr 

beit des Kasachstaner Forschungsin­
stituts für Tierzucht bekannt und be­
suchten auch die Zuchtschäferei 
Kasfek.

(KasTAG)

ZU NEUEN ERFOLGEN
KOKTSCHETAW. (KasTAG). rung der landwirtschaftlichen-Pror 

‘ Die hier stattgéfüffllene—Vcrsamm'—-duktion und-der.-ständigen.Eursot?-  
lung des Gebietsparteiaktivs erör- ge des ZK der KPdSU und der So- 
.. (—u-—-j—n——wjetfogiorung- —sind._GrQße._p9lib -

sehe und Arbeitsaktivität riefen im 
Gebiet der Besuch des Generalse­
kretärs des ZK der KPdSU. L. L 
Breshnew, seine Ratschläge un^ 
Anweisungen hervor.

- -Dar Rcferant sowie die, Ejrsten 
Sekretäre der ■ Rayonparieikomitees 
Ksyltu und Enbekschildff, )V. A. 
Okunet* und A. Sh. SHekupow. der 
Kombineführer des Sowchos „Solo- 
toi kolos". Held der sozialistischen 
Arbeit W. W. Filonenko, die Mel­
kerin des Sowchos „Schalkarski". 
A. S. Bortnikowa lind andere 'spra)

nisationen zum Abschluß der 
Hcrbstfeldarbeiten, • -zur, purchfüh- 
rung der Viehübetwinteruhg und 
zur Vorbereitung * auf das neue 
landwirtschaftliche Jahr. Mit einem 
Referat, trat der Erste. Sekretär- des. 
Gebietsparteikomitees J. N. Auelbe- 
kow auf.

Auf I der Versammlung wurde 
betont, daß die Erfolge der Werk­
tätigen der Landwirtschaft des Ge: 
bicts das Resultat der Verwirkli­
chung des Kurses des XXIV. Par­
teitags der KPdSU auf Intensivie- 

führen:
In allernächsten Zeit ist allerorts 

die Vorbereitung zur Winterstall­
haltung des Viehs abzuschließcn. 
um ihre organisierte Durchführung 
zu sichern, keine Verminderung 
der Viehbestände sowie auch der 
Leistungen der Tiere zuzulassen. 
Besondere Aufmerksamkeit muß ei­
ner sparsamen Futterverwendung 
und der Aufstellung vollwertiger 
Winterrationen für . die Tiere ge­
schenkt werden. Einer ernsten Kri­
tik wurden auf der Beratung die 
Leiter der Gebiete Ostkasachstan, 
Dshambul, Ksyl-Orda und Pawlo­
dar unterzogen, in welchen die 
Futtertransporllcrung zu den Über- 
wlntcrungsstellen des Viehs 
langsam geführt wird. Das Stroh 
ist voll und ganz zu sammeln, mit 
bestem Effekt zu nutzen, allerorts 
Ist die Vorbereitung desselben zunt 
Verfüttern zu organisieren.

In einer Reihe von Ortschaften 
verläuft der Bau von Stallungen, 
Wohnhäusern für die Schafhirten 
und Viehwärter sowie von Kultur- 
und Dienstleistungsobjekten lang-

Vor den Partei-, Sowjet- und 
Landwirtschaftsorganen wurde die 
Aufgabe gestellt, die Herbstfeldar­
beiten erfolgreich abzuschlicßen. 
eine sichere Grundlage 1ür -hohe 
Ernteerträge im nächsten Jahr zu 
legen und die Viehßberwlnterung 
organisiert durchzuführen.

An der Arbeit der Beratung be­
teiligte sich der Erste Stellvertre­
tende Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR. I. G. 
Slashnew urtd der Sektorleiter der 
Abteilung Landwirtschaft beim ZK 
der KPdSU.' G B. LJübimöw.

(KasTAG)

Gutnachbarliche Beziehungen 
vertiefen sich

Die Sowjetunion und Iran „stell­
ten mit Genugtuung fest, daß sich 
die gutnachbarlichen - Beziehungen 
zwischen.dpr..S.Qwie_tuniqn und Iran 
erfolgreich entwickeln “ und 'vertié- 
fen". —— - --------------— --------- --

Das wird in einem Kommunique 
gesagt. das zum Abschluß des 
offiziellen Besuches des'Schah-in- 
schahs von Iran, Mohammed Reza 
Pahlevi und -von Kaiserin Farah 
Pahlevi in der Zeit zwischen '-dem 
10. und dem 21. Oktober irt der So­
wjetunion veröffentlicht wird.

In Moskau führte der Shah-in- 
scWah von Iran Verhandlungen und 
Gespräche mit L. 1. Breshnew, N.-V. 
Podgorny und A. N. Kossygin.

Beide Länder, wird in dem Kom­
munique konstatiert, entwickeln'ei­
ne gegenseitig vorteilhafte. Zusam­
menarbeit in Wirtschaft und 
weiten den Handel ausi In den ... ------ -- ----- - , —
letzten fünf: Jahren Ist der. Handel . unter. . des arabischen Volkes von 
Wertmäßig auf mehr als das Fünf- ——J—
fache angewachsen.

Während des Besuches wurde ein 
Vertrag über die Entwicklung der 
wirtschaftlichen. und technischen 
Zusammenarbeit zwischen d e r 
UdSSR und Iran für 15 Jahre un­
terzeichnet.

Die Sowjetunion und Iran kon­
statierten mit Befriedigung, daß.ih--, 
re Ansichten über mehrere interna­
tionale Probleme nahelicgen oder 
überein stimmen . heißt es in dem 
Kommunique. Ein konstruktiver 
Beitrag zur Lösung des' Problems 
der internatiortalén Sicherheit und i 
des Friedens ^wäre eine Vcreinba-- 
rung zwischen allen:Staaten über- 
die Nichtanwendung von Gewalt 
den ' internanoriäTch' BëzTëhüngen 
und das immerwährende Verbot

chen von der Notwendigkeit, alle 
Kräfte für den Abschluß der 
Herbstfeldarbeiten, zur Vorberei­
tung der Viehüberwinterung und 
des ’ neuen landwirtschaftlichen 
Jahrs einziréetzen. Viele-Sowchose 
und Kolchose haben den;Plan deq 
Herbststurzes schon erfüllt, in ei­
ner Reihe von Wirtschaften hat 
man mit der Überholung'der Tech­
nik begonnen

Die Versammlung des Parteiak­
tivs versicherte das ZK der. KPdSU, 
daß die Kommunisten, alle Werktä- 
Ugen’de.l Gebiets’ ihre sozialisti­
schen Jubiläumsverpflichtungen er­
folgreich erfüllen, einen gewichti­
gen Beitrag zur. Erfüllung der Auf­
gaben des Planiahrfünfts leisten 
und den 50. Gründungstag der 
UdSSR- mit neuen Arbeitscrfplgen

, begehen werden.

der Anwendung der Kernwaffe".
In dem Kommunique wird die 

große Bedeutung- der .Einberufung 
einer Wellabrüstungskonferenz her- 
vorgehobeh.'

Dfe Sowjetunion und* Iran’ äußer­
ten ihre tiefe Besorgnis über den 
andauernden Krieg in Südostasjen- 
Sie gaben-der Hoffnung Ausdruck, 
daß bei den Pariser Verhandlungen 
diè notwendigen Anstrengungen 
unternommen -werden; mit dem Ziel, 
diesem Krieg ein Ende zu setzen.

•Beide Selten-halten es für not­
wendig, daß sich alle interessierten 
Staaten bemühen; einen gerechten 
und dauerhaften Frieden im Nahen 
Osten auf der Grundlage der Ver­
wirklichung aller Bestimmungen 
der Resolution des Sicherheitsrats 
vom 22. November. 1967 herbeizu­
führen. Sic betonten, daß die Suche 
nach Wegen zu einer stabilen Re­
gelung des Konflikts im Nahen 
Osten unter der Voraussetzung 
möglich ist,- daß die legitimen 
Rechte der arabischen Völker, dar- 

.Palästina, respektiert werden.
Alle Fragen, die den Bereich des 

Persischen Golfes betreffen, wird in 
dem Kommunique gesagt, „müssen 
in Übereinstimmung mit den Prin- 
zipien der UNO-Chartä durch die 
Staaten 'dieses Gebiets selbst ohne 
fremde Einmischung gelöst wer­
den".

N. V. Podgorny hat eine Einla­
dung des Schah-ln-schahs ange­
nommen, Iran einen offiziellen Be­
such ajizustatten. Der Zeitpunkt 
des Besuches wird nachträglich 

__ _ ___ vereinbart, wird in dem Kpmmuni- 
von Gewalt in que erklärt.

(TASS)

HANOI. Die Luftabwehr der 
DRV hat am 19. Oktober 

über den Provinzen Thanhhoa und 
Habas 2 amerikanische Flugzeuge 
abgcschosscn. Nach präzisierten 
Angaben waren am 17. und 18; Ok­
tober weitere 3 Maschinen der 
USA-Luftwaffe über der DRV ver­
nichtet worden.

WASHINGTON. Der ehemalige 
Justizminister der USA, 

Ramsey Clark, der sich im Som­
mer dieses Jahres in der Demokra­
tischen Republik Vietnam aufhielt, 
hat vor einem breiten Forum in 
Washington gefordert, daß die 
USA-Luftwaffe die Bombardierung 
der demokratischen Republik Viet­
nam sofort einstelle. Clark erklär­
te, daß die USA in der DRV zivile 
Objekte angreifen und daß er die 
Folgen der Luftüberfälle mit eige­
nen Augen beobachten konnte. 
Clark zeigte mehrere Bilder mit 
zerstörten Wohnungen. Kranken­
häusern. Geschäften und anderen 
zivilen Objekten. Die Bombenan­
griffe der USA-Luftwaffe auf Wohn­
gebiete der DRV, sagte er. fordern 
zahlreiche Todesopfer unter der 
friedlichen Bevölkerung. Die USA 
müßten den Ktieg in Indochina be­
enden und sich mit inneren Proble­
men beschäftigen. '

LONDON. Die Teuerung und 
die Inflation sind in Groß­

britannien im Steigen begriffen. 
Wie die soeben veröffentlichten An­
gaben des Handels- und Industrie­
ministeriums besagen, sind die Le­
benshaltungskosten irn September 
erneut in die Höhe geschnellt Be­
sonders starke Preissteigerungen 
sind bei Schuhen und Kleidung, 
den wichtigsten Nahrungsmitteln 
und Zigaretten sowie bei Fahrkar­
ten im Verkehr zu beobachten,

„Die olflzielen Statistiken über 
die Preissteigerung, die größte in 
den letzten 12 Monaten, haben die 
Engländer in Erstaunen versetzt", 
schreibt die Zeitung „Sun".

SLO. Gemeinsame kombinier- 
tc Manöver, an denen Einhei­

ten der USA-Armee und Norwe- 
5ens leilnchmcn, finden zur 
eit im Gouvernement Nord-Trön- 

delag statt.
An den Übungen beteiligen sich 

Bodentruppen. Kriegsschiffe und 
Flugzeuge Norwegens. ein USA- 
Infanteriebataillon sowie Flugzeu­
ge der dänischen Luftwaffe,



• BILDUNG UND ERZIEHUNG •

Die Deutsch- und Russischlehrerin der Lenin-Mittelschule in Schemo- 
nalcha, Valentina Schneider, ist Aktivistin des gesellschaftlichen Lebens 
der Stadt. Sie hüt oft Vorlesungen über die Erziehung für die Eltern und 
Ist auch unter den Lehrern sehr geachtet.

In der Schule arbeitet sie am Gewerkschaltskomltee mit. hilft die Pio­
nierarbeit interessant zu organisieren.

Foto: D. Neuwirt

MITARBEITER DER HOCH- UND MITTELSCHULEN! ERHÖHT GRÖSSTMÖG­
LICH DIE QUALITÄT DES UNTERRICHTS,VERVOLLKOMMNET DIE V O R B E- 
REITUNG VON FACHLEUTEN FÜR DIE VOLKSWIRTSCHAFT! ERZIEHT DIE 

HERANWACHSENDE GENERATION IM GEISTE DER KOMMUNISTISCHEN 
SITTLICHKEIT. DES BEWUSSTEN VERHALTENS ZUM STUDIUM UND ZUR
ARBEIT! (Aus den Losung«« des ZK dar KPdSU)

Sein zweiter 
Beruf

Russisch in Bulgarien
1967 wurde in Bulgarien die Gesell­

schaft der Russisten gegründet. Im 
gleichen Jahr entstand auch die 
Internationale Assoziation der Leh­
rer für russische Sprache und Lite­
ratur. deren Zentrum sich in Mos­
kau befindet.

In vielen Ländern führen die 
Russisten Konferenzen, Symposien, 
nationale und internationale Rus­
sisch-Olympiaden durch.

Die Gesellschaft der Russisten 
Bulgariens ist Korporativmitglied 
dieser Internationalen Assoziation. 
Ihr gehören über 5000 Lehrer für 
russische Sprache und Literatur, 
an. Der Vorsitzende der Gesell­
schaft ist der bekannte Russist Si- 
meon Russakijew, der diesen Po­
sten seit der Gründung der Gesell­
schaft innehat und gleichzeitig Vi­
zepräsident der Internationalen 
Assoziation ist.

Das Interesse für die russische 
Sprache ist in Bulgarien enorm 
Soß. Russisch wird bei uns in Mit-

- und Hochschulen unterrichtet, 
aber auch andere Lehrformen fin­
den breite Anwendung. Unter der 
Leitung des Volkskomitees für bul­
garisch-sowjetische Freundschaft 
wurden in Stadt und Lpnd. in Be­
trieben und Institutionen Tausende 
Zirkel gebildet, in denen Bulgaren 
Russisch lernen. Wir sind stolz 
darauf, daß Bulgarien im Studium 
der Sprache Lenins, Puschkins, Ler­
montows und Gorkis den ersten 
Platz in der Welt einnimmt

Ein wichtiges Ereignis in der 
Entwicklung der Russistik in un­
serem Lande war die Nationale 
Konferenz der Russisten In Warna, 
zu der über 1 000 Teilnehmer aus 
allen Gebieten Bulgariens gekom­
men waren. Von sowjetischer Seite 
nahm an der Konferenz eine Dele­
gation unter Professor Alexander 
Koshin teil.

Die Teilnehmer der Konferenz 
hörten 56 wissenschaftliche und un­
terrichtsmethodische Vorträge. Das 
Hauptreferat hielt der Vorsitzende 
unserer Gesellschaft der Russisten, 
Prof. Russakijew. „Ein wichtiges 
Moment beim Studium der russi­
schen Sprache und Literatur in un­
serer Schule", sagte er, Jst die

In den Bruderländern

Lehrtätigkeit des Begründers des 
Sozialismus in Bulgarien, Dimiter 
Blagojew. Dieser hervorragende 
Marxist und Wissenschaftler hinter­
ließ eine unauslöschliche Spur In 
der Geschichte unserer Volksbil­
dung. Dimiter Blagojew erkannte 
den großen Wert der russischen 
Sprache, die nach seiner Einschät­
zung "eine der reichsten und 
vollendetsten slawischen Sprachen 
ihrer Form und der Ausdruckswei­
se nach ist'. Der 1896 von Blago­
jew verfaßte .Leitfaden der russi­
schen Sprache' ist eines unserer 
besten Lehrbücher in diesem Fach."

In seinem Vortrag betonte Prof. 
Russakijew, daß die Große Sozia­
listische Oktoberrevolution, die das 
ganze gesellschaftliche Leben 
nachhaltig beeinßußte, auch in der 
Entwicklung der bulgarischen Rus­
sistik eine neue Phase eingeleitet 
hat In den 30er Jahren wurde das 
Studium der russischen Sprache 
und die Verbreitung der russischen 
Literatur sehr erschwert. Damals 
schränkten die faschistischen 
Machthaber den russischen Sprach- 
und Literaturunterricht in den 
Schulen ein. Aber unter der Füh­
rung der Kommunistischen Partei 
Bulgariens entstand eine Bewe­
gung für die Erweiterung des Rus­
sischunterrichts und für eine Ver­
breitung der russischen und sowje­
tischen Literatur im Lande.

Die Entwicklung der bulgari­
schen Russistik nach der sozialisti­
schen Revolution im Jahre 1944 ist 
ein Teil der gesamten kulturellen 
Entwicklung Bulgariens. Niemals 
zuvor hat es günstigere Bedingun­
gen für so ein breites und gründli­
ches Studium der russischen Spra­
che. der russischen und sowjeti­
schen Literatur gegeben wie beute.

Emilia GERGOWA, 
stellvertretender Chefredakteur 
der Zeitschrift „Bulgarisch-So­
wjetische Freundschaft"

(Aua: „Kultur und Leben”)

Für umfassende Kenntnisse
Tn unserem Rayon arbeiten über 

900 Lehrer. Viele von Ihnen wur­
den mit Orden und Medaillen der 
Sowjetunion ausgezeichnet oder 
erhielten den Titel „Verdienter 
Lehrer der Kasachischen SSR".

Die Lehrer nehmen am gesell­
schaftlichen Leben des Rayons ak­
tiv teil, viele von Ihnen sind Agi­
tatoren. Propagandisten und Po­
litinformatoren.

Von Bedeutung sind die Erfah­
rungen des Lehrerkollektivs der 
Perwomaisker Karbyschew-Mittel- 
schule. Hier wird dem Studium 
der pädagogischen Meisterschaft 
von W. A. Suchomllnskl und ihrer 
Einbürgerung Ins Schulleben gro­
ße Aufmerksamkeit geschenkt

.Jedem Schüler — umfassende, 
feste Kenntnisse", das Ist die De­
vise der Lehrer. Bei der Vorbe­
reitung der Stunde wird ein kla­
res Ziel gestellt, die Lehrer ver- 
wenden technische und Anschau­
ungsmittel. Außerdem führen sie 
außerunterrichtliche Arbeit in al­
len Fächern durch. Sehr Interes­

Wenn man schöpferisch arbeitet
Arnold und Anna Schmidt sind 

Lehrer der Semipalatlnsker Medi- 
zynischen Fachschule. Arnold Iwa­
nowitsch unterrichtet In Physiolo­
gie, und Anna Alcxcjewna ist 
Deutschlehrerin.

In den 12 Jahren, die das Ehe­
paar in der Fachschule tätig Ist 
haben die beiden Lehrer nach Kräf­
ten für die Vervollkommnung des 
Lehrprozesses und der Erziehungs­
arbeit gesorgt Sie sind stets be­
müht. ihre Lehrzimmer besser aus­
zustatten, helfen auch Immer den 
jüngeren Kollegen.

Den Sommerurlaub nützen Ar­
nold und Anna Schmidt auch für 
Ihre pädagogische Praxis aus. Sie 
besuchen jedesmal andere medizi­
nische Fachschulen, um dort Er­
fahrungen zu sammeln. Sie finden

Vorlesungen zum Jubiläum der UdSSR
Eine Gruppe von Lehrern aus 

dem Semipalatlnsker Institut für 
Zoologie und Tiermedizin mit 
dem Kandidaten der Biologie- 
Wissenschaften G. N. Kadyrnljas- 
bekow an der Spitze Ist in den 
Rayon Aksuat gefahren. Sie 
werden sich mit den !-mdwlrten 
treffen und über die Entwicklung 

Rosa PFLUG

Mögen sie glücklich sein
Morgen In aller Früh 
eile Ich in die Schule 
zu meiner friedlichen Arbeit 
und freue mich stets, 
daß dort auf mich wartet 
ein übermütiges 
wißbegieriges Völkchen.

Was alles Ich weiß und kann - 
es ist zwar nicht viel — 
das schenke Ich offenherzig 
den Repräsentanten 
der kommunistischen Zukunft 
und wünsch mir dafür nur eine Belohnung: 
Mögen sie glücklich sein 
und treu unserem Vaterland dienen!

sante und lehrreiche Stunden wer­
den von den Lehrern G. S. Marty­
nowa, W. I. Eplschewa und ande­
ren erteilt. Sic regen die Kinder 
zum selbständigen Denken an. 
Während der Stunde müssen alle 
Schüler aktiv beschäftigt sein.

Im Ergebnis der schöpferischen 
Arbeit der Lehrer dieser Schule 
hat man hier einen Prozentsatz 
der Mitkommenden von 98,3 erreicht 
und 42 Prozent der Schüler lernen 
auf 5 und 4.

Auch In der Achtklassenschule 
des Dorfes Perwomalskolc schenkt 
man der außerunterrichtlichen Ar- 
bel große Aufmerksamkeit. Es 
werden Interessante Mathematik­
abende, verschiedene Olympiaden 
veranstaltet. Interessant ist es auch 
im Schülerklub der Findigen und 
Wißbegierigen. In der Schule wur­
den gute Leistungen Im Lernen 
erzielt

Die Lehrer der Anfangsklassen 
O. J. Butina. A. I. Kusnezowa, 
N. M. Trochlna u. a. haben sich 
bemüht, das neue Programm im

Immer etwas Neues, das man dann 
auch in der Fachschule cinführt. 
Sie besuchten die medizinischen 
Fachschulen in Leningrad, Moskau, 
Wolgograd, Saratow, Kamyschin 
u. a. Städten.

Arnold Iwanowitsch wendet gern 
programmierte Unterrichtsmethoden 
an. Die Stunden der Lehrer 
Schmidt sind mannigfaltig und 
recht anschaulich gestaltet.

Unlängst gab Anna Schmidt ei­
ne meisterhafte Klassenstundc. die 
dem 50jährlgen Jubiläum der 
UdSSR gewidmet war. Die Schüler 
trugen Nationaltrachten der Unions. 
republiken, und Jeder berichtete 
über eine Republik. Sie erzählten 
über die wirtschaftlichen und kul­
turellen Erfolge des Landes, re­
zitierten Gedichte, sangen Lieder, 
tanzten. Das Klassenzimmer war 
mit den Flaggen und Wappen der 

der Ökonomik und K-tltur der 
UdSSR In den 50 Jahren berich­
ten.

Die Vertreter der Hochschulen 
der Stadt traten schon mit Vor­
lesungen In den Rayons Kokpek- 
ty und AJagus auf. Sie sprachen 
über die große Bedeutung des

Unterricht erfolgreich zu bewälti­
gen. Hier gibt cs keine Zurück­
bleiben

In den letzten zwei Jahren wur­
den Im Rayon 10 neue gut aus­
gestattete Schulgebäude Ihrer Be­
stimmung übergeben, sowie 2 
Sportsäle, 3 Internate, Werkstätten 
und Sportplätze, in 26 Schulen 
werden 5330 Schüler In einer 
Schicht unterrichtet I 000 Schüler 
werden In den Internaten auf Ko­
sten des Staates unterhalten.

Die Verbesserung der materiel­
len Basis der Schulen hat auch viel 
zu sagen. Doch ist die Hauptsache 
in der erfolgreichen Lehrerarbelt 
die tagtägliche schöpferische päd­
agogische Tätigkeit, Im Bemühen, 
den 50. Jahrestag der UdSSR mit 
guten Leistungen zu würdigen.

M. SABAJEW, 
Sekretär des Rayonpartelko- 
mltees Schemonalcha

Gebiet Ostkasachstan

Unionsrepubliken geschmückt Es 
war recht festlich.

Auch der Freizeitgestaltung der 
Schüler schenken die erfahrenen 
Pädagogen große Aufmerksamkeit. 
Die Lehrer Schmidt unterhalten mit 
den Eltern der Schüler ständigen 
Kontakt Anna Alexejewna lauft 
vortrefflich Schl. Im Winter veran­
staltet sie Schiausflüge. Im Früh­
ling und Herbst — Märsche.

Anna und Arnold Schmidt wur­
de für ihre gute Arbeit In der 
Fachschule der Titel „Bester des 
Gesundheitsschutzes" verliehen. 
Diese Auszeichnung haben sie red­
lich verdient

Elvira MELNIK

Semlpalatlnsk

Leninschen Natlonalprogramms. 
über die Erfahrungen der 
KPdSU Im Kampf um seine Ver­
wirklichung. über die Freund­
schaft der Sowjetvölker. über 
Brüderschaft und gegenseitige 
Hilfe der Republiken des Lan­
des.

(KasTAQ)

In der Schule Nr. 10 des Rayon- 
Zentrums Merke arbeitet Anatoll 
Petscherskl. Er unterrichtet Geo­
graphie. Doch er ist auch Archä­
ologe. Sobald die Sommerferien be­
ginnen. geht er mit Schülern, die 
er für Heimatkunde begeistert, auf 
Wanderungen. Mit dem Rucksack 
auf dem Rücken, kann man diese 
Kl gen eifrigen Forscher und ihren 

hrer weit in der Steppe wandern 
sehen. Die Funde und archäologi­
schen Ausgrabungen, die Anatoli 
Petscherskl gemacht hat weckten 
das Interesse der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen 
SSR. Seine Materialien, verschie­
dene Gegenstände und ihre Be­
schreibung. die aus dem Altertum 
und frühen Mittelalter stammen, 
wurden als sehr wertvolle einge­
schätzt. Deshalb wurde dem Leh­
rer und Archäologen Petscherskl 
vor 3 Jahren der Titel Mitglied der 
Geographischen Gesellschaft . der 
Akademie der Wissenschaften der 
Kasachischen SSR verliehen.

Als ich zu Anatoli Petscherskl 
kam. war er gerade von einem 
Ausflug zurück gekehrt. In seinem 
Trupp sind 40 Schüler, darunter 
auch sein Sohn Pawllk. Viele Ge­
genstände, die In der Umgegend 
von Merke gefunden wurden, 
kann man in der Schule sehen. 
Hier gibt es eine Ausstellung .Jun­
ger Archäologe". Doch einzelne, 
sehr interessante archäologische 
Funde befinden sich in Dshambul 
und Alma-Ata in den Museen für 
Geschichte und Heimatkunde. Das 
sind beispielsweise steinerne Göt­
zenbilder, uralte 100-Llter-Tonge- 
fäße. Handmühlcn. verschiede 
primitive Arbeitsgeräte, allerlei 
Hausrat unserer Vorfahren.

„Der Rayon Merke“, erzählte mir 
Anatoli Petscherskl, „Ist sehr 
reich an Gegenständen der alter, 
tümlichen Kultur. Sie stammen 
von den uralten Lagerstätten des 
Menschen der Urgesellschaft Wir 
haben verschiedene Grabstätten un­
tersuchen können, die von großer 
wissenschaftlicher Bedeutung sind. 
Das ist es gerade, was mich ver­
anlaßt diese Forschungen und 
Ausgrabungen zu unternehmen. 
Wir erfahren auf diese Weise über 
die Geschichte der menschlichen 
Gesellschaft auf , verschiedenen 
Stufen ihrer Entwicklung, sogar 
aus Jener Zeit, von der uns keine 
schritflichen Denkmäler erhalten 
geblieben sind."

Im Rayon Merke gibt es sehr 
wertvolle Denkmäler der uralten 
materiellen Kultur, die über die 
Geschichte der Völker Auskunft 
geben, die hier einst gelebt haben. 
Diese Funde erzählen über die Ver­
breitung verschiedener Stämme und 
ihre kulturellen Beziehungen zu an­

deren Völkerschaften. So hat Ana­
toll Petscherskl mit seinen jun­
gen Gehilfen das Bruchstück einer 
Schüssel aus der prähistorischen 
Siedlung Merke (am Marktplatz) 
Sefunden, die manucl, ohne Töp- 

rschelbc, hergestellt wurde, und 
mit einem Muster von parallelen 
Linien bemalt ist Sie stammt aus 
dem VII,—V. Jahrhundert vor un­
serer Zeitrechnung sowie auch die 
Bronzespitze des Pfeils aus der 
Schlucht von Asparinsk.

„Viele unserer Funde sind 1200 
und noch mehr Jahre alt”, berichtet 
Anatoli Petscherski. „So haben 
Viktor Popow, Sascha Goritschnjak. 
Oleg Pjatunin, Karl Halle, Safar 
Ismailow in einem , Steinbruch die 
Steinfigur eines Menschen gefun­
den. Sie stellt einen Krieger dar, 
der mit der rechten Hand einen 
Becher an die Brust drückt wäh- 
rend die linke sich auf den Griff 
eines Schwerts stützt Dieser Be­
cher war von bestimmter Ritualbe­
deutung. die von dem Brauch der 
uralten Völker stammt Gefäße 
mit Speise an das Kopfende des 
Verstorbenen zu stellen oder Ihm 
diese auch in die Hand zu geben. 
Es sollte das Symbol des Lebens, 
der Auferstehung bedeuten. Später 
wurde die Gestalt einer Frau mit 
Becher oder Schüssel in der Hand 
zum Symbol des Lebens. Sie wur­
de als Gründerin des Stamms ver­
göttert Als sich auf dem Terri­
torium Kasachstans frühfeudale 
Staaten bildeten (VI. Jahrhundert), 
stellte man auf die Grabstätten der 
angesehenen feudalen Steinbilder, 
die den Verstorbenen darstellen 
sollten. Unser Steinbild muß aus 
dem VII. oder VIII. Jahrhundert 
stammen.“

Der Archäologe Petscherskl er­
zählte noch viel Interessantes über 
die Geschichte dieser Gegend. So 
soll dort wo heute das Dorf Mer­
ke ist einst eine Stadt gewesen 
sein. Hier blühte der Handel, und 
ihre Einwohner beschäftigten sich 
hauptsächlich mit Landwirtschaft 
Heute noch kann man unweit des 
Dorfes Reste einer Festungsmauer 
sehen, die sich insgesamt 13 Kilo­
meter zieht Ihre Höhe erreicht 5 
Meter, und stellenweise Ist sie bis 
9 Meter dick. Diese Mauer stammt 
aus dem VII. Jahrhundert Damals 
war auch Taras (so hieß einst 
Dshambul) eine berühmte Stadt

Der Lehrer und Archäologe Pe­
tscherski will noch manchen 
archäologischen Fund machen, um 
für die alte Geschichte Kasachstans 
wertvolle zusätzliche Materialien 
zu liefern.

A. WOTSCHEL

Gebiet Dshambul

Für die Studentin des dritten 
Studienjahrs der philologischen 
Fakultät der Zellnograder Pädago­
gischen Seifullln-Hochschule, Ma- 
rielte Sautljewa, war der vergan­
gene Sommer eine Art Kraftprobe. 
Denn der zukünftige Lehrer muß 
nicht nur gute Fachkenntnisse be­
sitzen. sondern auch organisatori­
sches Talent aufweisen. Und das 
gelang Marietta ausgezeichnet 
Während Ihres Praktikums im Stadt- 
Pionierlager „Romaschka“ veran­
staltete sie mit den Kindern in­
teressante Unterhaltungen. Spiele, 
weckte bei letzteren das Interesse 
für Bücher.

Foto: D. Relnwalder

Vor aller Augen
Nachdem die Schule aus Ist, hält 

sie sich noch längere Zeit dort 
auf. Eine ältere Frau, ohne einen 
Blick In die Garderobe zu werfen, 
sagt:

„Bestimmt ist sie hier — da 
hängt ihr Mantel. Wo soll sic denn 
sein? Bemühen sie sich In den 
dritten Stock. Ins Literaturkablnelt. 
Auch die Kinder sind dort.“

Wir gehen den stillen und *1- 
derhallendcn Korridor entlang, an 
der Tür mit dem Schild „In die­
ser Klasse lernten die Helden der 
Sowjetunion Soja und Alexander 
Kosmodemjanski" biegen wir rechts 
ein. Stimmen sind zu hören.

Wir befinden uns in der 201. 
Moskauer Schule, die den Namen 
der Helden der Sowjetunion Soja 
(der legendären Partisanin Tanja) 
und Ihres Bruders Alexander Kos- 
modemjanskl führt. Ihre Standbil­
der stehen In der Vorhalle, Ihre 
Namen sind mit Gold In Marmor 
geschrieben unter den Namen ande­
rer Zöglinge dieser Schule, die 
kühn gegen die Faschisten ge­
kämpft haben.

Sinaida Kulakowa, Llteraturlehrc- 
rin, Deputierte des Obersten So­
wjets der RSFSR. Ist auch eine 
Absolventin dieser Schule. Eine 
Zeitlang besuchten sie und Soja 

gleichzeitig diese Schule, waren 
aber nicht bekailnt, denn Soja war 
viel Jünger. 1939 beendigte Kula­
kowa die Schule und ging ins In­
stitut für Geschichte und Philolo­
gie. Sie war fest entschlossen, Leh­
rerin zu werden und In der Schule 
in Literatur zu unterrichten. Die­
ses Bestreben festigte sich, als ein 
von Ihr sehr geehrter Mensch sag­
te: .Aus dir gibt es keine Lehrerin. 
Du bist viel zu energisch...“

Energisch? Ist das schlecht? Be­
stimmt schlecht well du kein Maß 
weißt. Also, muß man es lernen, 
sich zu beherrschen. Das lernte sie 
auch. Vielleicht nicht bis zu Ende 
— wie es ihr Jetzt scheint Einem 
beliebigen sagt sie die Wahrheit 
ins Gesicht — jäh, ohne die bittere 
Pille zu verzuckern. Obligatorisch 
Ist In allen Fällen das Feingefühl 
und Verständnis für den Menschen.

Deshalb befindet sie sich nach 
den Stunden Immer noch In der 
Schule. Die Kinder sind zum Fa­
kultativunterricht In der Weltlite­
ratur und -kunst gekommen. Bern­
hard Shaw... Einige halten Ihn für 
einen Skeptiker und Liebhaber von 
großartigen Paradoxen. Die anderen 
— für einen tiefsinnigen Welsen. 
Die Kinder streiten, vielleicht zu 
heftig und ein wenig naiv. Mö­

gen sie streiten, mögen sie nach­
denken. Sind sie müde? Zur Ab­
wechslung kann man sich Abbil­
dungen der großen Meister an­
schauen. Man diskutiert schon wie­
der? Sehr gut.

Die Kinder unterstrichen, daß 
der Dynamismus, der Ausdruck des 
„Kampfes bei Angiari" von Leo­
nardo aueh dem „Heiligen Abend­
mahl“ eigen Ist — hier Ist auch 
alles In Bewegung: Das Spiel, die 
Farben, die Gefühle. Die Helden 
von Leonardo haben In der Regel 
„einfache, keine hübschen" Gesich­
ter im Vergleich zu den Helden 
Raffaels — aber darin besteht viel­
leicht Ihre ganze Ungewöhnlich­
keit, ihre bleibende Schönheit und 
Lebenskraft, die sie zu unseren 
ständigen Gefährten machen... Sie 
haben bemerkt (oder Irgendwo ge­
lesen). daß in den Werken von 
Leonardo da Vinci sich großartig 
das Talent eines Malers und das ei­
nes Gelehrten zuiammengcschwelßt 
haben. Sie wissen, daß Leonardo 
das „Menschliche" und nicht das 
„Anmutige“ begeisterte, daß er für 
die Natur ein verschärftes 
Feingefühl hatte, die Schü­
ler selbst empfinden die
Luft die Berge und das Grün hin­

ter den Fenstern der Klosterzelle 
im Bild „Madonna I.ltta"...

Sie wissen und verstehen es, well 
sie es bei Sinaida Nikolajewna ge­
lernt haben. Einst hat Sinaida 
Nikolajewna Ihnen die Liebe zur 
Kunst beigebracht, und jetzt würde 
die Welt ohne sie erblassen... Si­
naida Nikolajewna hat 27 Alben 
angefertigt. In jedem 140 vortreff­
liche Abbildungen, und all das wid­
mete sie der Schule, dem Literatur­
kabinett. Vieles hat sie selbst auf- 
getrieben, jetzt aber helfen alle 
mit: Die Schüler, die Eltern.

Sinaida Kulakowa meint:
„Ich bin nicht bestrebt, aus Je­

dem Schüler einen Philologen, mei- 
nen Nachfolger im vollen Sinne des 
Wortes zu machen. Nicht darin be­
steht die Aufgabe eines Literatur- 
lehrers. Ich muß erreichen, daß je­
der meiner Zöglinge die Literatur 
nicht nur gut kennt, sondern auch 
liebt, daß er ohne sic wie ohne 
Brot, Wasser und Sonne nicht le­
ben kann. Bernhard Shaw und 
die Meister der Renaissance und... 
die Gegenwart — welche Verbln, 
düng besteht zwischen ihnen? 
Selbstverständlich, eine direkte. 
Denn wir — Menschen des XX. 
Jahrhunderts — stehen auf den 
Schultern der Giganten, unserer 
Vorfahren, die man unbedingt ken­
nen muß.“

Wieviel Absolventen hat Sinaida 
Nikolajewna? „Viel, über 15 Ab- 
gangsjahre.„ Ob Ich mich noch an 
alle erinnern kann? Freillch.„ Sie 

hlnterlleBen wunderschöne Anden­
ken. Zum Beispiel, Alla Kalmyko­
wa, Jetzt Ist sie Llteraturlchrerln 
im Jakutischen Dorf Tumat Sehr 
weit von hier — mit fünf Arten 
von Transportmitteln muß man 
lahrcn. Zum Andenken hinterließ sic 
unserem Literaturkabinett elf vor­
trefflich angefertigte Tabellen und 
Schautafeln, gewidmet den Dich­
tern. die sich am 2. Weltkrieg be­
teiligten. Die Tabellen verwende ich 
In den Unterrichtsstunden. Diese 
Arbeit wird letzt von der Oberschü- 
lerln Olja Nlfontowa fortgesetzt 
Gemeinsam mit den Kindern schick­
ten wir Alla In Ihre Dorfschule neue 
Bücher. Anschauungsmittel. Für 
Gutes nur Gutes.“

Ob Sinaida Nikolajewna sich zu 
allen Schülern gleich verhält? 
Durchaus nicht. Faulpelze und 
Großtuer kann sie nicht ausstehen. 
Und hält mit Ihrer Meinung nicht 
hinter dem Berge. Vor kurzem 
hat sie die Mutter eines Faulpel­
zes streng gerügt, well die sic 
bat Ihrem Sohn Überstunden zu 
erteilen. „Er soll die Schulaufgaben 
selbständig machen“, wiederholte 
sic. Sic selbst—es scheint einem— 
was bringt das Ihr, einer aner­
kannten Meisterin, besucht alle 
Rayon- und Gcbietssemlnarc für 
Sprachlehrer, lernt weiter... Auf Ih­
rem Tisch liegt immer ein Haufen 
Neuerscheinungen. Sie liest, über­
legt, begutachtet dieses und ver­
neint jenes.

Sehr gewissenhaft verhält sie 
sich zu Ihren Pflichten als Depu­
tierte. Jeden Donnerstag hat sie 
Sprechstunden mit den Wählern, 
doch sie schlägt es ihnen an an­
deren Tagen auch nicht ab (die 
Menschen gehen In die Schule, 
denn sie wissen, daß sie fast im­
mer dort ist). Sie ist Sekretär der 
Ständigen Kommission für Volks­
bildung. Wissenschaft und Kultur 
beim Obersten Sowjet der RSFSR. 
Sie hat alle Hände voll zu tun: 
Schulen müssen besucht werden, 
um sich mit dem Unterricht nach 
dem neuen Programm bekannt zu 
machen und einen Vortrag für die 
Versammlung der Kommission vor­
zubereiten; die Frage über die Vor­
bereitung von Kadern für Kulturan­
stalten muß erörtert, die Erfahrun­
gen der äsfhetlschesi Erziehung Im 
Leningrad-Rayon der Metropole 
müssen verallgemeinert werden.

Mit einem Bericht über Ihre Ar­
beit trat die Lehrerin-Deputierte 
vor den Arbeitern des Wolkow- 
Werks auf. Sie war eine der Ur­
heber des Aufrufs der Moskauer 
Lehrer an alle Lehrer des Landes: 
.Jedem Schüler — gute, umfassen­
de Kenntnisse.“ Dieser Brief war In 
der „Utschitelskaja gaseta", die 
mit einer Millionenaullage er­
scheint, veröffentlicht. Gegenwärtig 
Ist das eine Massenbewegung.

Warum? Weil dieser Brief ein 
Zeichen der Zeit war, die eindring­
lich verlangt, jedem Jungen und

Mädchen vollständige Mittelschul­
bildung zu geben.

Der Brief der Moskauer Lehrer, 
unter denen auch Sinaida Kulako­
wa war, wurde in den pädagogi­
schen Kollektiven Leningrads und 
Wolgograds, in der Ukraine und 
Belorußland, Georgien und Arme­
nien. Lettland und Turkmenien, Ta- 
tarien und Jakutien besprochen. 
Die Lehrer beratschlagten sich, wie 
das Wissen, das sie ihren Zöglin­
gen übermitteln werden, zu erwei­
tern und zu erliefen ist Diese Neu- 
einführung wurde von den Organen 
der Volksbildung, von den Institu­
ten für Lehrcrfortbildung und 
methodischen Kabinetten unter­
stützt Fast in jeder Schule gibt es 
im Lehrerzimmer eine methodische 
Ecke mit dem Motto: „Jedem Schü­
ler — gute umfassende Kenntnis­
se". Das Ist die Quelle der Akti­
vierung und Vervollkommnung der 
Unterrichtsmethoden, hier kann 
man die Neuerscheinungen der 
pädagogischen Literatur vorfinden, 
Erfahrungen übernehmen und Er­
rungenschaften verallgemeinern. 
Gute Saat — gute Ernte.

„Ich habe keine Geheimnisse", 
sagt Sinaida Kulakowa. „Meine 
Unterrichtsstunden sind offen, bit­
te, kommt und schaut—“

So Ist auch sie selbst, vor aller 
Augen, die Deputierte des Parla­
ments, ein Sowjetlehrer.

(APN)
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Fester Haushaltsplan- 
Grundlage der Ökonomik UdSSR

I. L. KIM, 
Minister für Finanzwesen der Kasachischen SSR

Zielsicher Ist der Vormarsch 
des multinationalen Volkes, das 
den 50. Gründungstag der UdSSR 
in Ruhm und Würde begeht. Die Er­
bauer des Kommunismus, die histo­
rischen Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU verwirklichend, 
leisten in diesen Tagen Bedeuten­
des.

Die vieljährigen Erfahrungen un­
seres Staates beweisen eindeutig, 
welche reichen Früchte der Zusam­
menschluß der Völker in einen ein­
heitlichen sozialistischen Staat 
bringen. Das Finanzwesen spielte 
und Spielt unter diesen Bedingun­
gen eine große Rolle sowohl in der 
Stärkung der UdSSR als auch In 
der Erstarkung einer jeden in die 
Union eingehenden Republik.

Mittels der Finanzen gewährlei­
stet der sozialistische Staat eine 
solche Verteilung des gesellschaft­
lichen Gesamtprodukts und des Na­
tionaleinkommens. die die beschleu­
nigte Entwicklung der Ökonomik 
aller Unionsrepubliken ermöglicht. 
Das Erblühen der Unionsrepubliken 
ist klar am Beispiel Sowjetkasach­
stans zu sehen. Die Industrie der 
Republik produziert heute fast drei- 

4 pznal mehr Erzeugnisse, als sie das 
ganze zaristische Rußland im Jah- 
re 1913 produzierte. Bedeutsam ist 
der Beitrag unserer Republik zur 
Gewinnung in der Sowjetunion von 
Steinkohle. Erdöl. Eisenerz, zur Er­
zeugung von Eisen- und Buntme­
tall. Elektroenergie, der chemi­
schen Industrie und des Maschinen­
baus. Kasachstan ist auch ein gro­
ßer Produzent von Agrarerzeugnis­
sen. Groß sind die Errungenschaf­
ten in der Entwicklung der Ihrer 
Form nach nationalen und ihrem 
Inhalt nach sozialistischen Kultur.

Mit der Gründung der Union 
der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
wurde das zentrale Kettenglied im 
sowjetischen Finanzwesen geschaf­
fen — der einheitliche staatliche 
Haushaltsplan, der auch die Haus­
haltspläne der Unionsrepubliken 
einschließt Die Vereinigung des 

) Unions-Haushaltsplanes und der 
Haushaltspläne der Unionsrepubli­
ken in den Staatlichen Haushalts­
plan der UdSSR ermöglicht die 
Fiananzierung der im Volkswirt­
schaftsplan vorgesehenen Maßnah­
men. die Teilnahme der Unionsrepu­
bliken an der Verwirklichung der 
Maßnahmen von Unionsbedeutung, 
die allseitige Entwicklung von 
Wirtschaft und Kultur der Republi­
ken und die gegenseitige Hllfeer- 
Weisung der Unionsrepubliken.

Im Ergebnis der kolossalen Sor- 
1 jgen der Kommunistischen Partei 

und der Sowjetregiening um die 
wirtschaftliche und kulturelle Ent­
wicklung Kasachstans, das Im zari­
stischen Rußland ein rückständiges 
Randgebiet war, ist der staatliche 
Haushaltsplan der Kasachischen 

SSR In schnellem Tempo gewach­
sen. So war der Haushaltsplan der 
Kasachischen SSR Im Jahre 1970 
33mal größer als im Vorkriegsjahr 
1940, während sich der Staatshaus­
haltsplan der UdSSR in dieser 
Zelt auf das 8,7fache vergrößerte. 
Der gewachsene Haushaltsplan un­
serer Republik gestattet es. die 
wichtigsten Zweige der Volkswirt­
schaft. der Wissenschaft und Kul­
tur mit Mitteln zu versorgen, einen 
großen Teil der sozialen Bedürf­
nisse der Bevölkerung zu decken. 
In solchen Fällen, wenn die Uni­
onsrepublik nicht genug eigene Mit­
tel zur Finanzierung der im Volks- 
Wirtschaftsplan vorgesehenen Maß­
nahmen hat, wird ihr ein Teil der 
Zahlungseingänge des Unionseln- 
kommens überwiesen. Eben deshalb 
ist Im Gesetz über den Staatshaus­
haltsplan der UdSSR für das Jahr 
1972 vorgesehen, daß die Mittel 
vom Unionseingang der Umsatz­
steuern auf Ihrem Territorium hun­
dertprozentig dem Staatshaushalt 
der Kasachischen SSR überwiesen 
werden. Außerdem bekommt 
Kasachstan im Jahre 1972 eine 
große Zuweisung aus dem Uni­
ons-Haushaltsplan — mehr als 456 
Millionen Rubel. Auch in früheren 
Jahren wurden der Kasachischen 
SSR Mittel aus dem Unions-Haus­
haltsplan überwiesen. Eine solche 
Umverteilung der Haushaltsmittel 
ist deshalb möglich, weil wir ein 
einheitliches Finanzsystem, ge­
meinsame Aufgaben und Ziele na­
ben; deshalb ist es möglich, die 
konkreten Besonderheiten der ein- 
zelnen Unionsrepubliken im Inter­
esse des planmäßigen Aufstiegs der 
gesamten sozialistischen Wirtschaft 
und der Sicherung richtiger Pro­
portionen in der Entwicklung der 
Ökonomik im Maßstabe des ganzen 
Landes zu berücksichtigen.

Die Haushaltsmittel setzen sich 
hauptsächlich aus den Eingängen 
von der sozialistischen Wirtschaft 
zusammen. Im Jahre 1971 beliefen 
sie sich auf 4739.8 Millionen Rubel. 
Die durch den Republik-Haushalts­
plan planmäßig akkumulierten so­
wie aus dem Unions-Haushalts­
plan überwiesenen Mittel sicherten 
die Finanzierung der beschleunig­
ten Entwicklung der Volkswirt­
schaft der Republik.

Der Ausgabeteil des Staatshaus­
haltsplans der Kasachischen SSR 
nahm mit fürwahr riesigem Tempo 
zu und vergrößerte sich 1971 im 
Vergleich zu 1940 auf das 33,4fa- 
ehe.

Die Investitionen von Riesensum­
men wie aus dem Haushaltsplan 
der Kasachischen SSR so auch 
aus dem Unionshaushaltsplan 
äußerten sich wie schon gesagt. In 
der Entwicklung der Wirtschaft 
und Kultur unserer Republik. Man 
braucht nur zu erwähnen, daß jetzt 

I58mal mehr Industriccrzeugnlsse 
h»rgo«tellt werden als 1913. Her­
vorragendes wurde In der Entwick­
lung der Landwirtschaft erzielt. 
Allein im siebenten und achten 
Planjahrfünlt wurden für die Fi­
nanzierung dieses wichtigen Wirt­
schaftszweiges 11,5 Milliarden Ru­
bel aus dem Haushaltsplan veraus­
gabt.

Gleichzeitig mit der Investierung 
großer Summen von Staatsmitteln 
zur Entwicklung der Volkswirt­
schaft schenken die Kommunisti­
sche Partei und die Sowjetregie­
rung der schnellen und allseitigen 
Hebung des sozial-kulturellen Ni­
veaus der Bevölkerung unserer 
Republik große AufmerksamkeiL

Das beträchtliche Wuchstum des 
Lebensstandards der Werktätigen 
findet seinen Ausdruck In der von 
Jahr zu Jahr zunehmenden Kauf­
fähigkeit der Bevölkerung in Stadt 
und Land. Das ist an dem starken 
Wachstum des Absatzes von Waren 
des Massenbedarfs zu sehen. Der 
Warenumsatz erreichte 1972 7.6 Mil­
liarden Rubel gegenüber 0.4 Milli­
arden Rubel im Jahre 1940.

Die neue Ordnung der Verteilung 
des Gewinns erhöht dessen ökono­
mische Funktion, vereint noch mehr 
die Interessen der Gesellschaft und 
der Werkkollektive, fördert ferner 
die Übernahme und Erfüllung an­
gestrengter Pläne.

In' den Jahren 1966—1970 blieben 
In Kasachstan 36.3 Prozent des Ge­
winns zur Verfügung der Betriebe, 
zur weiteren Entwicklung der Pro­
duktion, zur Durchführung von so­
zial-kulturellen Maßnahmen und 
Verbesserung der Lebensweise so­
wie zur metariellen Stimulierung 
der Beschäftigten.

Die Festigung der Ökonomik der 
Sowchose und der anderen Agrar- 
betriebe gestattete der Republik, 
schon 1967 mit deren Überführung 
auf vollständige wirtschaftliche 
Rechnungsführung zu beginnen. 
Analysiert man die Arbeit der 
Sowchose, so kommt man zum 
Schluß, daß diese Reform zu posi­
tiven Resultaten geführt hat. Im 
Jahre 1971 erzeugten die 722 Sow­
chose. die unter neuen Bedingun­
gen arbeiten und 45,9 Prozent deren 
Gesamtzahl darstellen. 58 Prozent 
der gesamten Produktion und er­
hielten 90 Prozent des von allen 
Sowchosen der Republik einge­
brachten Gewinns.

Erfolgreicher entwickeln sich 
die Betriebe und Wirtschaftsorgani­
sationen in der Sphäre der Dienst­
leistungen. Das ist zum großen 
Teil den Investitionen aus dem 
Staatshaushaltsplan und auf Ko­
sten der eigenen Mittel der Betrie­
be und Organisationen zur Ent­
wicklung von Industrie, Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung und 
des Transports zu verdanken.

In den Direktiven zum neunten 
Fünfjahrplan sind die Richtlinien 
der ökonomischen Entwicklung so­

wohl des Landes als auch jeder 
Republik gegeben. Die Wirtschaft 
und Kultur Kasachstans werden 
sich In beschleunigtem Tempo ent­
wickeln. In fünf Jahren soll der 
Umlang der Industrieproduktion 
um 57—60 Prozent wachsen, die 
B~ ubllk wird eine noch größere

e in der Produktion von Agrar­
erzeugnissen spielen.

Der XXIV. Parteitag der KPdSU 
hat cs zur Aufgabe gemacht, den 
Einfluß der Finanz- und Bankbe­
hörden auf die weitere Mobilisation 
der Produktionsreserven und die 
Erhöhung der Effektivität der Pro­
duktion zu verstärken, den Finanz- 
Kreditmechanismus Im Interesse 
des technischen Fortschritts und 
der Intensivierung der Produktion 
breiter einzusetzen. Das macht ei­
ne weitere Vervollkommnung der 
Finanzbezlchunecn in der Volks­
wirtschaft. die Besscrgestaltung der 
ökonomischen. Kontroll- und Örga- 
nisatlonsarbeit der Finanz- und 
Bankorgane erforderlich.

Die Finanzorgane leisten eine 
beträchtliche Arbeit, kontrollieren 
die Erfüllung der Produktionsplä­
ne und den Absatz der Erzeugnis­
se. die Erfüllung des Plans Im Ein­
zelhandel und helfen weitere Wa- 
Knressourcen zur Erweiterung des 

andels zu ermitteln. Die Republik 
erfüllt den Jahresplan des Einzel­
handels. einschließlich der zusätzli­
chen Planauflage. Allerdings wer­
den einige Gebietsverwaltungen 
der Konsumkooperalion und Ge­
bietsverwaltungen des Handels die­
sen Aufgaben nicht gerechL

Bei der Durchsicht der Jahres­
und Quartalrechenschaftsberichte 
der Ministerien. Behörden und der 
ihnen unterstellten Betriebe und 
Wirtschaftsorganisationen wurden 
beachtliche Summen ermittelt und 
dem Staatshaushalt zugewlcscn.

Gemäß dem Plan der Wirtschafts­
und Kontrollarbeit wurden die Er­
fahrungen der Reform studiert, den 
Betrieben und Wirtschaftsorganisa­
tionen Hilfe erwiesen, die nach den 
neuen Bedingungen der Planung 
und ökonomischen Stimulierung ar­
beiten.

Indem die Finanzorgane der 
Ökonomik der Agrarbetriebe große 
Aufmerksamkeit schenken, studier­
ten sie in Hunderten Sowchosen 
der Nord gebiete der Republik die 
Rentabilität des Getreideanbaus, 
die Effektivität der im Kartoflel- 
und Gemüsenanbau spezialisierten 
und der Gemüse-Fleischsowchose 
die Arbeit in der grundlegenden 
Aufbesserung der Wiesen und des 
Weidelandes sowie die Tätigkeit der 
auf vollständige wirtschaftliche 
Rechnungsführung übergegangenen 
Sowchose.

Im Zentrum der Aufmerksamkeit 
des Ministeriums für Finanzwesen 

und der Finanzbrgane der Republik 
steht die Frage der Vervollkomm­
nung der Struktur des Ver­
waltungsapparates und der Redu­
zierung seiner Unterhaltungskosten. 
In diesem Jahr wurden Maßnah­
men erarbeitet, die die Unterhal­
tungskosten des Verwaltungsap­
parates um 24.4 Millionen Rubel 
verringern. Aus dem Verwaltungs­
apparat wurden 12300 Personen 
freigestellt

Der Staatshaushaltsplan der 
UdSSR — so euch sein untrenn­
barer Bestandteil, der Haushalts­
plan der Kasachischen SSR — ge­
währleistete auf allen Entwick­
lungsetappen des Sowjetstaates 
die Bereitstellung der Finanzmittel, 
die notwendig waren, um die von 
der Kommunistischen Partei und 
der Sowjetregierung auf dem Ge­
biet des wirtschaftlichen und kul­
turellen Aufbaus gestellten Auf- 
Iaben zu lösen Bei der Erfüllung 

er ihnen auferlegten Aufgaben be­
kamen und bekommen die Finanz- 
organe unserer Republik stets und 
tagtäglich eine wirksame Unter­
stützung durch das ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
und der Parteiorgane an Ort und 
Stelle.

Zu Ehren des 50. Gründungsta­
ges der UdSSR übernahmen die 
Finanzarbeiter der Republik für 
1972 die sozialistischen Verpflich­
tungen. dem Staatshaushalt zusätz­
lich überplanmäßig 39 Millionen 
Rubel zuzuweisen und nicht weni­
ger als 10 Millionen Rubel Ausla­
gen einzusparen.

Die gewaltigen Wandlungen, die 
in unserer Republik vor sich ge­
gangen sind, zu einem wahren Er­
blühen von Wirtschaft und Kultur 
geführt haben, sind das Ergebnis 
der ständigen Fürsorge des Le­
ninschen Zentralkomitees der 
KPdSU und der Sowjetreglcrung. 
der gegenseitigen Hilfe und Unter­
stützung durch alle Brudervölker 
der UdSSR. „Und heute hat Ka­
sachstan. gestützt auf die starke 
Hand des großen russischen Vol­
kes und aller Brudervölker, eine 
Riesenkraft erlangt, ist zum star­
ken Vorposten und Leuchtturm des 
Sozialismus im Osten geworden", 
sagte das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Erster Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans. Genosse D. A. 
Kunajew, in seiner Schlußrede auf 
dem XIII. Parteitag der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans.

Die Werktätigen des zweifach 
ordengeschmückten Kasachstans 
werden in der einträchtigen Fami­
lie der Brudervölker der UdSSR er- 
folgreich die Aufgaben des neuen 
Fünfjahrplans erfüllen, den der 
XXIV. Parteitag der Kommunist!, 
sehen Partei der Sowjetunion auf­
gestellt hat

LANDSCHAFFENDE! ERHÖHT DEN ERTRAG 
ALLER LANDWIRTSCHAFTLICHEN KULTUREN 
UND DIE LEISTUNG DER VIEHZUCHT, ERHÖHT 
DIE PRODUKTION VON ERZEUGNISSEN UND 
SENKT DIE GESTEHUNGSKOSTEN!

(Aus den Losungen des ZK der KPdSU)

TierzQchter 
halten Schritt

In dem jüngsten Schreiben des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, des Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR und des Ministerrats der Republik an die Sowchosarbeiter, 
Kolchosbauern. Leiter und Fachleute der Landwirtschaft, an alle Werktä­
tigen der Kasachischen SSR wird neben den Erfolgen im Feldbau hervor­
gehoben: „Unter Einsatz aller Kräfte schaffen die Arbeiter der Tier­
zuchtfarmen. von Tag zu Tag das Tempo der Produktion von Fleisch, 
Milch. Wolle und Eiern steigernd, die gemeinschaftlichen Viehbestände 
vermehrend".

Nachstehend Erfolgemeldungen über Tierzflchter von- unseren ehren­
amtlichen Korrespondenten.

Im Abai-Sowchos bleiben die 
Tierzüchter in ihren Leistungen 
hinter den Feldbaucrn nicht zu­
rück. Allabendlich werden die 
Leistungen bekanntgegeben. Aul 
der Ehrentafel stehen gewöhnlich 
die Namen der Bestmelkerinncn 
Nina Belowa. Sina Samoilenko 
und Emma Maul. In neun Mona­
ten wurden nahezu 10000 Zentner 
Milch geliefert — fast 2 000 Zent­
ner über den Plan hinaus.

fm Wettbewerb der Viehwärter 
sind Viktor Winter. Johannes Ru­
di und Alexander Keil allen an­
deren voran- Der Komsomolze 
Konstantin Maul hat sich die 
Mast von 80 Jungrindern über­
nommen. Er will die Tiere im No- 
veinber mit hohem Endgewicht 
ablicfern.

Gebiet Pawlodar

Mit Erfolg lösen die Viehzüchter 
des Kolchos „Rodina". Rayon At- 
bassar, ihre sozialistischen Ver­
pflichtungen ein. Den Milchvcr- 
Kaufsplan an den Staat haben sie 
vorfristig erfüllt 8 885 Zentner 
Milch sind an den Staat geliefert 
beim Plan 8000. Auch der Plan des 
Flcischverkaufs an den Staat ist 
der Erfüllung nahe.

Das ist das Verdienst des ge­
samten Kollektivs, aller Farmen und 
solcher Bestarbeiter der Tierzucht, 
wie die Deputierte des Rayonso­
wjets der Werktätigendeputierten. 

die Melkerin Valentina Nasarenko, 
die Melkerinnen Nadeshda Well- 
t sch ko. Alexandra Solowjowa, der 
Melker Komsomolze Viktor1 Derr, 
die Viehwärter Johann Giß, Salo­
mon Derr.

N. Jungu:

Gebiet Zellnograd

Die Viehzüchter des Kolchos 
.XXIL Parteitag". im Rayon 
Blschkul. sind mit großem Ver­
antwortungsgefühl I an die Vorbe­
reitung auf die Winterhaltung 
des Viehs gegangen. Die Renovie­
rung der Viehzuchtgebäude geht 
zu Ende, auch die Futterzuluhr 
an die Winterhaltungsstellen ist 
fast erledigt.

Hier arbeitet ein großes, star­
kes Viehzüchterkollektiv, das aus­
gezeichnete Kennziffern Im sozia­
listischen Wettbewerb zu Ehren 
des 50. Gründungstags der 

■ UdSSR erzielt hat. Die Melkerin­
nen Frieda Schiebe. Olga Reil, 
Tamara Lemmel. die Kälberwär­
terin Lydia Zwerschütz, Klara 
Wagner, die Viehwärtcr Andreas 
Schwarz. Andreas Dedcrer erfül­
len erfolgreich ihre Verpflichtun­
gen. Ein interessanter Wettbe­
werb entfaltete sich zwischen den 
Viehwärtern, Vater und Sohn. Ja­
kob und Peter Thießen.

Gebiet Nordkasachstan

Mädchen lenken Traktoren
Diese fünf gehören zu denen, 

die morgens früh zum Maschl- 
nenhof eilen. Ihre roten Kopf- 
tüchleln erscheinen fast Immer 
als erste bei den Traktoren. 
Kaum 10 Minuten später reihen 
sich die Traktoren mit frisch 
geputzten Scheinwerfern In ei­
ne akkurate Kolonne. So war es 
auch vor 4 Monaten, als sie ihre 
erste Arbeitsroute antraten.

Diese Mädchen hatten früher 
vielleicht verschiedene Pläne. 
Das Ist ja auch verständlich. An 
der Schwelle des selbständigen 
Lebens bat Jede ihre eigenen 
Träume, und zwar ganz unge­
wöhnliche. Doch es kam so. daß sie 
sich Im vergangenen Wmter auf 
dem Lehrgang für Junge Mecha­
nisatoren zusammenfanden. Sie 
befreundeten sich bald. Und 
als der Sowchos neue Technik 
bekam, erwachte bei ihnen der 
Wunsch, sich In eine Brigade 
zusammenzuschJleßcn. Die Sow- 
chosdlrektlon willigte ein. Man 
beschloß die Arbeit möglichst

klug zu planen. So daß der Ar­
beitstag der Mädchen eine be­
stimmte Stundenzahl dauere und 
die Produktionsobjekte nicht weit 
von Hause gelegen wären. Das 
Ist vorteilhaft für die künftigen 
Mütter und Hausfrauen Auch 
für die Wirtschaft ist das von

die Mechanisatorenkurse absol­
viert hatten, gab der Sowchos 
Jeder einen neuen T 40 und einem 
flppanhangcr. Man teilte der 

Brigade einen Reparaturtechniker 
zu und an Ihre Spitze stellte 
man Alexander Müller. Fernstu­
dent des Alma-Ataer Hydrome-

ders viel zur Wohlelnrlchtung 
des Territoriums der Sowchos 
Siedlung und am Straßenbau 
Gegenwärtig arbeiten die Mad-

bellMbschnltt. sie transportieren 
Getreide an die Annahmestellen.

I. RADSIN

UNSER BILD: Panlina Metzler, Lydia Gorr, Pauline Knaub, 
Lydia Hordt, Lydia Hoppe (von links)

Foto; G. Pasylytsch

Tanja Kirchner wurde nach der Schule Melkerin und zählt In der 
Brigade des Kolchos „XX. Parteitag", Rayon achemonalcha, Gebiet Orl- 
Kasachstan. zu den jüngsten. Im sozialistischen Wettbewerb zu Ehren d.« 
50. Gründungstags der UdSSR besetzt sie unter den Melkcrlnn.n 
der Brigade einen der ersten Plätze.

Foto: D. Neuwirt

Der allgemeine /Energiekessel“
Konrtanfln SUBANOW, Direktor des Inrtttuts „Energozetpro|eW , erzählt 

auf Bitte eines Korrespondenten der Presseagentur Nowoztt über die Ent­
wicklung der Energiewirtschaft der Sowjetunion In den nächsten Jahren.

Wie A. N. Kossygin auf der Ta­
gung des Obersten Sowjets dar 
UdSSR im November 1971 betonte, 
werden Im neunten Planjahrfünlt 
(1971—1975) „die Arbeiten zur 
Schaffung eines einheitlichen Ver­
bundnetzes des Landes fortgesetzt 
durch Vereinigung des bereits be­
stehenden einheitlichen Verbund­
netzes des europäischen Teils des 
Landes... mit den Verbundnetzen 
Sibiriens, Kasachstans und Mittel-

I S. aslans."
Heute haben wir vollen Grund zu 

sagen, daß In Sibirien, Im Orten der 
Sowjetunion einer der perspektiv- 
vollsten Stützpunkte der Energie­
wirtschaft entsteht und erstarkt. Der 
asiatische Teil des Landes ist sehr 
reich, Auf ihn entfallen 85 Prozent 
der Brennstoffvorräte und Energie­

quellen des Landes. Indessen bean­
sprucht heute der europäische Teil

verbrauchten Energie. Aber es Ist 
gar nicht wirtschaftlich, sagen wir 
mal, Steinkohle von der größten 
Lagerstätte Sibiriens, der Issafaker, 
hierher zu transportieren. Deshalb 
Ist beschlossen worden, dort einige 
große Kraftwerke zu bauen und 
deren Strom nach dem Zentrum und 
nach dem Süden des Landes zu lei­
ten. Diese werden zusammen mit 
den größten Wasserkraftwerken der 
Wett, denen von Bratsk und Krasno­
jarsk und denen, die hier in den 
nächsten Jahren entstehen werden— 
die von Ust-Ilim und Sajano-Scho- 
schenskoje, einen Komplex, das

Von großem Interesse ist der in­
dustrielle Ural. Von hier bis nach 
Kaliningrad und von Murmansk bis 
In den Kaukasus erstreckt sich das 
einheitliche Verbundnetz des euro­
päischen Teils der UdSSR. Ihm gehö­
ren Hunderte Wärmekraftwerke. 
Dutzende Wasserkraftwerke und 
mehrere Atomkraftwerke an. In dem 
dichten Notz der Hochspannungslei­
tungen stich , olne solcho unikale 
Einrichtung hervor wie die Gleich- 
rtromlettung Wolgograd—Donbass 
mH einer Spannkraft von 800 000 
Volt.

In dar modernen Energiewirtschaft 
mißt man den Gleichstromleitungen 
eine besondere Bedeutung bef. Bei 
Kraftübertragungen auf Entfernun­
gen, die größer sind als 2 000 Kilo­
meter, ist der Gleichstrom vorteil­
hafter. Davon ging man auch aus, als 
man die Errichtung der übergroßen 
Kraltüberlrogungsfeltung Ekibashn— 
Zentrum beschloß. Durch sie wird 
Strom von anderthalb Millionen Volt

Strom der Wärmakralfwerte Nordkn- 
•achrtani sein, wo kolossale Vorräte 
an Braunkohle lagern, die Im Tage- 
bauvertahren abgebaut werden

An dieser LeHtmgsanlage beab­
sichtigen die Ingenieure die neu­
sten Errungenschaften der Wissen­
schaft und Technik anzuwenden, wie 
zum Beispiel übergroße Stromrlch-

Natürlich wird es nicht leicht sein, 
eine solche Fernleitung zu bauen. 
Die Bauarbeiter werden eine Strei­
ke zu überwinden haben, auf der 
sie komplizierten klimatischen, to­
pographischen und geologischen 
Bedingungen ausgesetzt sein wer­
den. Sie werden viele Erhebungen 
und Hunderte Flüsse, darunter auch 
die Wolga „überschreiten" müssen.

Wirft man einen flüchtigen Blick 
auf die Energiewirtschaftskarte dos 
Landes, so fällt einem die ungleich­
mäßige Standortverteilung der

Kraftwerke auf dem riesigen Terri­
torium der UdSSR aU. Im euro­
päischen Teil, in einzelnen Gebieten 
Sibiriens und in einigen Unionsrepu­
bliken sind os ihrer viele. Doch gibt 
es auf dieser Karte ziemlich große 
„weiße Flecken", die zwischen den 
Verbundnetzen liegen.

So sieht die Karte der Energie­
wirtschaft heule aus. Wenn wir uns 
nach Ihr den Tagesverbrauch des 
Stroms Im Lande vorstollen, so ergibt 
sich eine „springende" Sinuskurve. 
Gerade eine solche haben die Ener­
giewirtschaftler nicht gern. Sie 
„spricht" davon, daß die Kraftwerke 
ungleichmäßig belastet sind, da die 
Elektroenergie nicht gleichmäßig 
verbraucht wird. Das ElnheHllche 
Verbundnetz des europäischen 
Teils gestattet gewisse Kapazltäts- 
manövem, das Überschatten der 
Energie bei Stromspitzen dorthin, 
wo diese am notwendigsten Ist. 
Und dennoch gibt es auf einzelnen 
Abschnitten schwierige Situationen.

Außerdem bestehen auch Saison­
abweichungen im Stromverbrauch: 
winters ist er größer als Im Sommer. 
Dann gibt es noch Salsonabwei- 

serkreftwerke. AH das bedingt, an

den Kraftwerken Kapazitäten vorrä­
tig zu haben.

________„ _ ier Lago Ist 
die Schaffung eines einheinichon 
Verbundnetzes der UdSSR. Dann 

nlsso in den allgemeinen Kessel ob­
geben.

Ein einheitliches Verbundnetz, das 
die Zeitzonen berücksichtigt, wird 
ermöglichen, die Elektroenergie auf 
Tausonde Kilometer umzuscnalfen. 
Es befürchtet keinerlei Pannen. Und 
sollte es eine -solche geben, wird 
die Versorgung der Städte und der 
Industrie mit Strom dadurch nicht 
gestört. Die Kraftwerke brauchen 
nun auch keine vorrätigen Kapazitä­
ten mehr, der Aufwand lür ihre Er­
richtung wird geringer sein. Das Ein­
heitliche Verbundnetz des Landes 
wird alle Kraftwerke erfassen. Eine 
solche kolossale Aufgabe kann nur 
eine planmäßige sozialistische Wirt­
schaft lösen, wo allo Objekte der 
Energiewirtschaft Eigentum des 
Staates sind.

Indessen ist das gar keine leichte 
Sache. Sie wird dadurch erschwert, 
daß viele Probleme zu lösen sind, 
die mH den großen Entfernungen in 
unserem Lande und mH der untor- 

schledllchen Bevölkerungsdichte in 
den geographischen Zonen Zusam­
menhängen. Abgesondert steht auch 
das Problem der Energietransportie­
rung auf großen Entfernungen.

Weshalb zum Beispiel ist man in 
der ganzen Welt bestrebt, die 
Durchlaßfähigkeit der Stromleltun- 
gen zu vergrößernd Deshalb, weil 
es das Wachstum der Belastungen 
und der Kapazitäten der Kraftanla­
gen verlangt. Zudem wissen wir, 
daß die Stromverluste desto gerin­
ger sind, je höher die Spannungs­
kraft des über große Entfernungen 
geleiteten Stroms ist. Daraus entste­
hen neue Schwierigkeiten: es sind 
leistungsstärkere und zuverlässigere 
Geräte, neue Prinzipien der Arbeit 
der Geräte erforderlich. Die Trans­
formatoren für Fernleitungen über, 
großer Spannungen sind schon jetzt 
so hoch wie ein fünfstöckiges Haus 
und werden künftig noch größer 
sein.

Aber das Land braucht das Ein­
heitliche Verbundnetz, braucht den 
allgemeinen „Energiekessel", der 
die ganze Wirtschaft nach einem
vorher ausgearbeitelen Terminplan 
mit Energie speist. Und dieses Ver­
bundnetz wird geehaHen.
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• INFORMATION •

40jähriges 
Jubiläum 
der Hochschule

Die Pädagogische Puschkin- 
Hochschule in Uralsk Ist 40 fahre 
alt. Mehr als 14 000 Personen ha­
ben dieses Institut absolviert und 
unterrichten in den Schulen der 
Städte und Dörfer der Republik. 
An der Hochschule ist ein großes 
Kollektiv erfahrener Lehrer tätig 
Während es 1932 nur 9 Personen 
waren, sind heute hier etwa 300 
Lehrer beschäftigt. Viele Lehrstüh­
le leisten live wissenschaftliche 
Forschungsarocit. Modern aus­
gestattete Labors, bücherreiche 
Bibliotheken, vier Studentenheime 
gewährleisten gute Verhältnisse für 
das Studium und dio Erholung 
der Studenten.

(KasTAG)

Im Gestirn des Planeten „Zelina“
Den Städten des neuen Gebiets Turgal wird gegenwärtig große 

Aufmerksamkeit geschenkt. Architekten erarbeiten neue Entwürfe 
von kulturellen und sozlalwlrtschaftllchen Gebäuden und Wohn 
häusern.

Jede Stadt hat Ihre eigene Ge­
schichte. Auch die Stadt Jessll. 
Leider bin Ich viel Jünger als 
mein Geburtsort, und kann so 
manches aus Ihrer Geschichte 
nur aus Erinnerungen der Alt­
eingesessenen schöpfen.

Iwan Sajenko wurde die Ehre 
zuteil, Ersteinwohner von Jcs- 
sll zu werden. Er kam 1939 mit

Frau und Kindern aus KokUche- 
taw hlerher'In die endlose Step­
pe. wo es menschenleer war. 
wo nur ein frischer Wind im 
hohen Reihergras sein Spiel trieb 
Im schönen See badeten tags 
die Sonnenstrahlen und nachts 
spiegelte sich der Mond darin.

Der erste Bürger der Stadt 
schlug ein Zelt auf und machte

es sich darin bequem. ------
Woche später kamen noch drei 
Familien an, dann noch mehr. 
Zuerst baute man eine Bäckerei, 
eine Gemeinschaftsküche und 
Lehmhäuschen für die Familien. 
In demselben’ Jahr begann man. 
den Damm für die zukünftige 
Eisenbahnlinie Akmollnsk — Ku- 
stanal aufzuschütten. Lastkraft­
wagen und moderne Bautechnik 
gab es damals nicht — alle Ar­
beiten wurden manuell verrich­
tet. Die Erde für den Damm be- 
förderte rn’n mit

Eine nen. Der erste Zug fuhr In den 
Bahnhof von Jessll 1941 ein. ~ . .. --------- D>e

Auszeichnungen
Für die Erfolge In der medi­

zinisch-sanitären Betreuung der 
Bevölkerung und 1m Zusammen­
hang mit dem 50. Jahrestag des 
Sanitätsdienstes der UdSSR hat 
das Präsidium des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR eine 
Gruppe von Mitarbeitern des Me­
dizinischen Sanitätsdienstes mit 
Ehrenurkunden der Republik 
ausgezeichnet.

Ehrenurkunden des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR 
wurden verliehen: dem Direktor 
des Mittelasiatischen Wissen­
schaftlichen Antlpest-Forschungs 
Instituts Alklmbajew Masgut, 
dem Leiter des Lehrstuhls für 
allgemeine Hygiene der Alma- 
Ataer Staatlichen Medizinischen 
Hochschule, Daulbajew Fajsl 
Achmetowitsch, dem Chefarzt 
der Sanitär-epidemiologischen 
Rayonstation Karatal, Gebiet Tal. 
dy-Kurgan. Kim Valentin Junsa- 
nowrtsch, dem Le'rer der epide­
miologischen Abteilung der Sa- 
nltäts-epldemlologlschen Station 
der Stadt Zellnograd. Kortunowa, 
Agafla Kusminitschna, dem Arzt- 
Epidemiologen der Sanltär-eplde- 
mlologlschen Rayonstation Tur 
kenstan, Gebiet Tschlmkent, Ku- 
andykow Kenesbal, dem stellver­
tretenden Chef der Sanltär-eplde. 
mlologischen Verwaltung des Mi­
nisteriums für Gesundheitswesen 
der Kasachischen SSR, Kurman- 
galljewa Asslja Abdrachmano­
wna. dem Arzt-Epldemlologen der 
Sanitär-epidemiologischen Station 
der Stadt Syrjanowsk, Gebiet 
Ostkasachstan. Polynowa Valen­
tina Wassiljewna, dem Chefarzt 
der Sanitär-epidemiologischen 
Rayonstation Tschllll, Gebiet 
Ksyl-Orda, Starzewa Alla Se­
mjonowna.

Elf Mitarbeiter des medizi­
nisch-sanitären Dienstes der Re­
publik wurden mit Urkunden des 
Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR ausgezeichnet

(KasTAG)

Das war ein großes Fest. 
Siedlung halte Jetzt ihre clgone 
Eisenbahnstation.

Ihre „zweite Geburt" erlebte 
Jessll 1954 bei der Neulander­
schließung. Dutzende Personen- 
züge brachten Menschen hierher, 
die sich die Aufgabe gestellt 
hatten, das Jahrhunderte schla­
fende Land zu erwecken, hier 
Kolchose und Sowchose zu grün­
den, Getreide zu züchten. Das 
waren auschlleßllch Jugendliche, 
die freiwillig nach dem Komso­
molaufgebot aufs Neuland ka­
men. das heute als der Planet 
..Zellna" in Liedern besungen 
wird.

1955 wählte man den Korn 
munlsten Iwan Sajenko zum Vor­
sitzenden des Dorfsowjets. Zu 
der Zelt gab es Hunderte Proble­
me zu lösen. Direktoren zukünfti­
ger Sowchose wandten- sich an 
Ihn. da er die Umgebung gut 
kannte, um Rat, wo es besser 
sei die Zentralgehöfte zu bauen.

Die Jessller selbst lösten Fra­
gen der Wohlelnrlchtung und 
Begrünung der Siedlung. 1955 
gab es hier 7 000 Einwohner.

1963 war Jessll schon eine 
.Stadt. Sie verschönert sich von 
Tag zu Tag. Verändert haL sich 
auch Ihr soziales Antlitz. 6 
Schulen. 8 Vorschulkinderanstal­
ten. 57 Warenhäuser und Ver­
kaufstellen, 10 Bibliotheken, 3 
Klubs, ein Rayonkulturhaus und 
ein Breitwandfilmtheater ..Salta- 
nat", mehrere Gemeinschaftskü­
chen stehen den 15 OOO Ein­
wohnern der Stadt zur Verfü­
gung. Bald auf der einen, bald

Flüge in der 
Arktis

„Taifun“ aus der Familie
Seitdem auf den Flüssen und an den Secküstcn die ..Raketen" und 

„Kometen", die ersten In Serie gefertigten Tragflügelboote erschienen, 
wurde auf diesem Gebiet des sowjetischen Schiffbaus kein wichtigerer, 
radikalerer und bedeutenderer Schritt unternommen als der Bau des Gas- 
turbinencshlffs ..Taifun".

der Tragflügelboote

Bei einer oberflächlichen Be­
kanntschaft stellen die techni­
schen Daten des neuen Schiffs 
scheinbar nichts Besonderes dar. 
31.4 Meter Länge. 5.6 Meter Rumpf- 
breite, 65 Tonnen Wasserverdrän­
gung, 98—105 Fahrgäste. Im Grun­
de genommen ist der Unterschied 
von den Daten des Tragflügel- 
Seeschiffs „Kometa". das zum er­
sten Mal 1961 auf den Küstenrou­
ten eingesetzt wurde, nicht groß. 
Nur die Geschwindigkeit und folg­
lich auch die Motorenleistung ist 
beim ..Taifun" größer: 44 Knoten

statt 34 und 2X 1750 PS statt 
2X 800.

Aber bei einer eingehenden Be­
trachtung beginnt man zu verste­
hen. daß die sowjetischen Schiff­
bauer beim Konstruieren des „Tai­
fun" keineswegs vorhalten, ein 
Schiff zu bauen, das die bereits 
vorhandenen nur den Ausmaßen 
und der Leistung nach übertrifft. 
Sie hatten sich vielmehr eine Auf­
gabe gestellt. die unermeßlich 
wichtiger und schwerer war: Den 
Bau eines seetüchtigen Schiffs mit 
Tragflügeln.

Der sensationelle Erfolg der er­
sten „Raketen" erweckte nicht we­
nige Hoffnungen, daß bald riesige 
Ozeanschiffe mit Tragflügeln er­
scheinen. Wenn erfahrene Seemän­
ner solche Gespräche hörten, zuck­
ten sie nur mit den Schultern, 
denn sie wußten ja, was ein Sturm 
ist Die Schläge der Wogen können 
die Beiboote zertrümmern, die Auf­
bauten und die Mechanismen be­
schädigen. Und das Schlingern und 
«iampfen. die sich rasend in der 
Luit drehenden Schrauben — das 
alles macht die Vorzüge des Schif­
fes. die sich während def Erpro­
bung auf ruhigem Wasser zeigten, 
zunichte.

Die Oberfläche der Meere und 
Ozeane ist am wenigsten für den 
Transport geeignet. Aber in einer

Tiefe von rund 10—15 Metern ist 
der stärkste Seegang kaum zu spü­
ren. ebenso wie auch in einer Hö­
he von 10—iö Metern über . dem 
Wasser. Es scheint sehr einfach zu 
sein: Wenn die Grenze Wasser— 
Luft so gefährlich ist, muß man 
sich von ihr loslösen und U-Boote 
für geringe Tiefen und Schirmflug­
zeuge bauen. Aber das hieße, auf 
die Vorteile zu verzichten, die die 
Meeresoberfläche bietet; Wenn sich 
ein Transportmittel von ihr los­
löst. verliert cs die Fähigkeit, auto-- 
matisch seine räumliche Lage zu 
stabilisieren. Um zu tauchen und 
aufzutauchen, Krängungen und 
Trimmungen zu beseitigen, müssen 
ständig, die. Tiefenruder der U-Boo­
te und die Querruder der Schirm­
flugzeuge betätigt oder muß die

In der ganzen Welt
Teesträucher wurden bis 1875 hauptsäch­

lich in.China und Japan gezüchtet. Heute 
gibt es auch in der Sowjetunion, in In­
dien, Ceylon, Brasilien, auf der Java-Insel 
und in den USA viele Teeplantagen. Eine 
der besten Teesorten mit gutem Geschmack 
und feinem Aroma züchtet man bei uns in 
Georgien.

Die Teeblätter enthalten Koffein, ätheri­
sche Ole und viele andere Stoffe. Der Tee 
besitzt keinen Nährwert, regt aber das 
Nervensystem an. besonders wenn man 
übermäßig starken Tee trinkt.

Die Chinesen und Japaner tranken früher

den Tee ohne Zucker. Erst in letzter Zeil 
trinken sie ihn süß wie die Europäer. Tee 
trinkt man in der ganzen Welt gern.

Die Heimat des Tees ist China. Im 4. 
Jahrhundert gebrauchte man den Tee als 
Heilkraut gegen Erkältungskrankheiten. 200 
Jahre später entdeckten die Chinesen, daß 
man aus Tee ein ausgezeichnetes Ge­
tränk zubereiten kann. Und nach 1000 
Jahren wurde der Tee auch "für die Euro­
päer und Amerikaner zur Leidenschaft.

Als erste haben die Portugiesen 1517 
den Tee nach Europa eingefahren, danach 
die Holländer im Jahre 1910. In Rußland

wurde die erste Tasse Tee vom Zaren Mi­
chail Romanow 1638 getrungen. Die erste 
vier Pud Tee hatte man nach Rußland aus 
der Mongolei gebracht. In England trank 
der König Karl II. den ersten Tee — ihm 
hatten die Kaufleute der ost-indischen
Handelsgesellschaft zwei Pfund geschenkt 
In Georgien kostete der Zar Irakli als er­
ster den Tee. als Katharina II. Ihm einen 
Samowar mit Teegeschirr schenkte.

Am meisten lieben die Engländer den 
Tee. Im Verlaufe des Jahres brauejrt je­
der .durchschnittlich 4,5 Kilo. Am wenig­
sten trin' en die, Chinesen — 130 Gramm

auf der anderen Straße wachsen 
neue Wohn- und Admlnlstratlv- 
Sebäude empor. Plätze und Stra- 

en werden asphaltiert.
In den letzten 10 Jahren bau­

te man hier ein Kombinat für 
Baumaterialien, eine Bierbraue­
rei, vier Autobetriebe, ein Ke- 
ramslt-Betonwerk. Die Bauorga­
nisationen von Jessll bauen 
auch toi den Sowchosen des Ray­
ons. So öffnete vor kurzem 1m 
Dorf Krasslwoje eine Schule 
für 640 Schüler gastfreundlich 
Ihre Türen, im Sowchos ,,Kur­
ski" wächst ein Relalssenderturm 
in die Höhe.

In diesem und im nächsten 
Planjahrfünft Ist vorgemerkt. 
In Jessll noch mehrere Betriebe 
zu errichten. Schon Jetzt Ist 
Jessll eines der besten Rayon­
zentren auf dem Neuland. Der 
Rayon zählt 22 Sowchose und 
Kolchose.

Ich bin stolz auf meine Neu­
landstadt.

A. UNGEFUG. 
ehrenamtlicher Korrespon­

dent der „Freundschaft" 
UNSER BILD: Das Waren­

haus In Jessll
Gebiet Turgal

Stabilisierung automatischen Sy­
stemen anvertraut werden.

Die Konstrukteure des „Taifun" 
gaben die Idee der unbeweglichen 
Tragflügel auf. Die Unterwasser­
flügel des ersten sowjetischen see­
tüchtigen Schiffs sind an dünnen 
vertikalen Stützen tief unter Was­
ser horizontal angebracht Das 
tnacht ihre Funktion unabhängig 
vom Seegang. Um die Lage des 
Schiffes zu stabilisieren, sind die 
Untcrwasserflügef mit beweglichen 
Klappen versehen, die von einem 
elektronischen System gesteuert 
werden.

Die Ergebnisse der Erprobung 
des ..Taifuns" zeugen davon, daß 
ein weiterer großer Schritt auf dem 
Weg zur Schaffung von Ozean- 
Wasserflugzeugen, riesiegen Schif­
fen mit ’ Tragflügeln unternommen 
wurde, die- den Ozeanstürmen trot­
zen können.

(APN)

LENINGRAD. (TASS). Flugzeu­
ge der sowjetischen Polarluftfahrt 
werden einen äquatorlangen Weg 
zurücklegen. nachdem sie den bei­
den in der Arktis driftenden wis­
senschaftlichen Stationen alles für 
die Arbeit in der langen Polar­
nacht erforderliche gebracht ha­
ben.

Die Station ..Nordpol 21" wurde 
im vorigen Frühjahr nordöstlich 
der Wrangel-Insel eingerichtet Zur 
Zeit treibt sie eintausend Kilome­
ter von der Küste entfernt

Bereits seit vier Jahren besteht 
auf einer riesigen schwimmenden 
Eisinscl „Nordpol 19". Diese Sta­
tion hat die größte Leistung der 
letzten Jahre erzielt — zum ersten­
mal in der Geschichte der sowje­
tischen Arktisforschung passierte 
sie im vergangenen Sommer genau 
den Nordpol.

Die sowjetischen driftenden Sta­
tionen versorgen die Handelsflotte 
und die Luftfahrt mit Wettervor­
aussagen und mit Prognosen der 
Eislage. Die erste von ihnen war 
1937 unter Leitung von Iwan Pa- 
pan.n organisiert worden.

Die mehr als 20 sowjetischen 
Stationen, die zu verschiedener 
Zeit in der Arktis tätig waren, ha­
ben insgesamt etwa 70000 Kilome­
ter zurückgelegt.

Hütte aus 
Mammut- 
knochen

MINSK. (TASS). Eine große Be­
hausung aus Mammutknochen, die vor 
über 23 000 Jahren, in der späten 
Altsteinzeit, errichtet worden war. ist 
im Süden Belorußlands entdeckt

Die Ausgrabungen wurden nörd­
lich des schon 1929 in der Nähe 
der Dorfes Berdysch entdeckten 
Lagerplatzes des Urmen:. _-1 vor­
genommen. Man fand Überreste 
eines ovalen Bauwerks, dessen 
Fundament und Wände aus Mammut- — 
knochen zusammengesetzt waren. J 
Verwendet wurden auch die bis 4 •* 
Meter langen massiven Sfoßzähne.

Der Archäologe Wladimir Budko, 
der vorher Mammutknochenhütten 
im benachbarten Gebiet Brjansk 
ausgegraben hatte, ist zu der 
Schlußfolgerung gekommen, daß 
die von Berdysch eine der älte­
sten Osteuropas ist.

FAST ein Fünftel 'des r 
108 000 Quadratkilometer ' 

großen Territoriums der DDR • 
mit Waldabschnitten, Gewässern 1 
und Mooren, seltenen Tieren, 
ehrwürdigen Baumriesen und < 
uralten Findlingsblöcken ist ge- I 
schütztes Gebiet 405 Gebiete in ■ 
beliebten Ausflugs- and Erho- t 
lungsgegenden stehen unter ; 
Landschaftsschutz. Planmäßige I 
Gestaltung und Pflege von Na- ’ 
tur und Landschaft im In- < 
teresse von Forschung. Leh- I 
re und Erholung neh. 
men hn Landeskulturgesctz der 
DDR vom 14. Mai 1970 einen [T 
ersten Platz ein. Tausende eh- II 
renamtliche Naturschutzbeaui- II 
fragte und -heller, kommunale 
Verwaltungen und gesellschaft- II 
liehe Organisationen verwenden I 
viel Initiative darauf, „die Viel-1 
falt und Schönheit der Natur II 
zu schützen und zu pflegen, so- I 
wie ihren Reichtum zu mehren". II 
So sind bisher 654 Naturschutz- I 
gebiete nach wissenschaftlichen I 
Kriterien ‘ festgelegt worden. B 
Dieses Reservat nimmt Insge­
samt 8 000 Quadratkilometci 
ein. Die großräumigeren Land­
schaftsschutzgebiete erstrecken 
sich über fast 20 000 Quadratki­
lometer. Etwa 10 000 Natur­
denkmäler. die Zeugen der Erd- 
und Landschaftsgeschichte sind, 
wissenschaftliche oder heimat­
kundliche Bedeutung besitzen 
oder sich durch ihre Schönheit 
und Seltenheit auszeichnen, ste­
hen unter strengem Schutz.

Rund um die Wartburg im 
Thüringer Land beispielsweise 
sind 16 Hektar des Forstes ab­
gesteckt. In diesem fast im 
ursprünglichen Zustand erhalte­
nen Bestand an Buchen und Ei­
chen werden die Bedingungen 
wissenschaftlich erforscht die 
zur Regenerierung des natür­
lichen Waldbewuchses erforder­
lich sind. In den nächsten 100 
Jahren soll hier auf der Basis 
der gewonnenen Erkenntnisse der

reine Bestand /n Rotbuchen und 
Traubeneichen wiederhergestelit 
werden. Im Bezirk Schwerin im 
Norden der DDR befinden sich 
100 geschützte Parks, die sol­
che Kostbarkeiten wie dunkle 
Zypressengewächse, eindrucks­
volle Mammutbäume und Edel­
tannen bergen. Der Nachbarbe­
zirk Neubrandenburg ist be­
kannt für seine ausgedehnten 
Vogelschutzregionen. In diesem 
Gebiet der 800 Seen haben al­
lein 1000 Höckerschwanpaare

Wanderlehrpfade vermitteln dem 
Naturfreund Kenntnisse über die 
geologische Entstehung derMüg- 
gelberge und über die Pllan- 
~€ii- TaOFeeO!», wüFCh diC 

“der drei Kilometer lange Pfad 
führt.

Die Reihe der Beispiele ließe 
sich noch erweitern. Gerade 
aber das letztangeführtc bringt 
einen neuen interessanten 
Aspekt ins Spiel, der die nähere 
Betrachtung lohnt: Das Anle­
gen von’Lehrpfaden. Mit viel

leschützte Parks, die sol- /en- und Tierwelt, durch

In Müritzhof bei Waren in 
Mecklenburg treffen sich jähr­
lich Hunderte von Naturschutz­
helfern. Hier ist schon im Jah­
re 1954 eine Bildungsstätte ein­
gerichtet worden, die mit Aus­
nahme einer ähnlichen Einrich­
tung in Moskau noch immer 
ohne Konkurrenz in Europa ist. 
5 500 Bürger aus allen Teilen 
der DDR haben hier bereits 
wertvolle Kenntnisse über den 
Naturschutz erworben. Auch vlc-

MENSCH UND NATUR

Im Interesse von Forschung, 
Lehre und Erholung

ihre Brutstätten. Im Kohle- und I 
Energiebezirk Cottbus sind erst : 
kürzlich wieder weite Heide- : 
und Wieseninoorlandschaftcn un­
ter Naturschutz gestellt wor- । 
den. Seltene Wasservögcl ha­
ben hier Brut- und Rastplätze.

In der seenreichen Umgebung 
Berlins, der Hauptstadt der 
DDR. sind in den letzten Jah­
ren 182 Hektar Waldfläche zu 
Naturschutzgebieten erklärt wor­
den. Im größten und ältesten 
von ihnen, der „Krummen La­
ke", blüht unter 300 seltenen 
Pflanzen auch der fleischfres­
sende Sonnentau. Seltene Vo­
gelarten wie die Waldrohreule 
und der Neuntöter, Rehwild und 
Füchse finden hier einen siche­
ren Aufenthalt, Zu Füßen des 
Müggelturms, einem beliebten 
Ausflugsziel der Berliner, dehnt 
sich die Hochmoorlandschaft

I am Teufelssec. Beschilderte

Liebe und Sorgfalt werden die­
se lehrhaften Wanderwege über­
all in der DDR von fleißigen 
Bürgern angelegt. - Gegenwärtig 
existieren schon 200 dieser We­
ge in den reizvollsten Gegen­
den. In Parkanlagen von Bad 
Liebenstein ganz im Süden der 
Republik z. B. haben Mitglieder 
des Kulturbundes botanische, 
dendrolögische. ornithologische 
und kulturhistorische Lehrpfade 
geschallen.

Eine ganze Station für For­
schung und Lehre bezüglich des 
Naturschutzes richteten ehren­
amtliche Helfet am Schollener 
See im Kreis Havelberg ein. 
Am Ufer dieses Sees, dessen 
heilkräftiger Schlamm übrigens 
in viele Länder exportiert wird, 
sollen vor allem Schüler und 
Biologielchrer mit Landschafts­
schutz und LandestoiMur ver-

: traut gemacht werden.

le ausländische Gäste machen 
sich’in Mflrltzhof mit "Anliegen 
und Verwirklichung des Lan- 
deskulturgcsctzcs der DDR ver­
traut.

Diese ■ Weiterbildung, an der 
in diesem Jahr wieder 400 Na- 
turschutzhelftcr teilnehmen, 
bringt dann auch ’ sehenswerte 
Ergebnisse: 500 ehrenamtliche 
Helfer im Bezirk Schwerin tra- 
f;en dazu bei, See- und Fischad-, 
er. Kraniche und seltene Orchi­

deen vor dem Aussterben zu be­
wahren; Hinweise der Arbeils, 
8(306105011311 der Natur- und 

eimatfreunde In Brandenburg 
werden , bei der Projektierung 
umfangreicher Mellorationsvor- 
haben berücksichtigt, im Kultur­
bund organisierte Natur, und 
Heimatfreunde haben maßgebli­
chen Anteil an der'Pflege der 
Erholungsgebiete zwischen Süd­
harz und Thüringer Wald; ■ Ar-

beitsgemeinschalten der Ober­
schule Katzhütte gehen dem 
staatlichen Forslwirtschaftsbe- 
trieb bei der Anlage eines Na­
turlehrpfades im Thüringer Ge­
biet zur Hand.

Wirksamer Naturschutz be­
darf. ebenso wie fast alle Um­
weltschutzmaßnahmen, in vielen 
Bereichen bereits der internatio­
nalen Zusammenarbeit. Ein in­
teressantes Unternehmen dreier 
sozialistischer Länder ist an­
schauliches Beispiel hierfür. Seit 
einiger Zeit arbeiten biologi­
sche Stationen der Sowjetunion, 
Polens und der DDR gemein­
sam an der Aktion „Baltic". 
Bel diesem Vorhaben werden 
über längere Zeit vergleichbare 
Informationen über den Früh­
jahrs-Vogelzug gewonnen. Im 
.Verlauf der sechs Wochen dau­
ernden Sammlung morphologi­
scher Daten werden Tausende 
Vögel cingefangen und beringt

Schließlich ist es auch nicht 
.unwichtig, . am die. finanzielle 
Seite des Naturschutzes zu 
erinnern. Da ist zum Beispiel^ 
die abtraß?nde Einwirkung der 
Ostsee ‘auf die Küstengebiete 
der DDR. Selben sind die Kü­
stenveränderungen durch den 
Einfluß des Meeres etwa 
mlnschlichen Wünschen ent­
sprechend. Die Küste muß wirk­
sam geschützt werden. Dauer­
hafter Küstenschutz aber ist 
arbeitsaufwendig und teuer. Ar. 
diesem Beispiel läßt sich die 
.Sorge des sozialistischen Staa­
tes augenfällig zeigen: Jährlich 

'Investiert die DDR- für neue 
Deiche. Dämme. Ufermauern 
oder Sandaufschwemmungen 
vier bis fünf Millionen Mark. 
Dazu kommen zehn Millionen 
Mark für die Wcrtcrhaltung an 
vorhandenen Einrichtungen.

(Panorama/DDR)

TADSHIKISCHE SSR. „Die vier aus 
Tschor-Sanga" heißt der neue abendfüllende 
zweiteilige Fernseh-Spielfilm, den man ge­
genwärtig im Studio „Tadshikfilm" dreht. Er 
ist dem 50. Gründungstag der UdSSR ge­
widmet. erzählt über das Schicksal von 
vier Freunden, die in einer der Gebirgssied­
lungen wohnen, über die Freundschaft der

Das Omsker Theater für Musikkoniödie be­
reitete die Aufführung der Operette „Wassili 
TJorkin" (nach A. Twardowskis Werken) 
vor und zeigte sie In Moskau. Das Bühnen­
stück ist von P. Gradow, die Musik vom 
Tondichter Anatoll Nowikow.

Die Darstellung Ist dem 50. Gründungstag 
der UdSSR gewidmet.

Regie — Verdienter Künstler der RSFSR, 
A. I. Pawermann, Bühnenkünstler — Ver-

UNSERE 
ANSCHRIFT:

Kasaxcxan CCP 
473027 r. lle-THHorpaa, Aom Cobctob 

7 • ft 8Ta>K, <4*pofiHJnuat])T>

yH 01907.

Söhne des tadshikischen und russischen Vol­
kes, die noch mehr erstarkte und sich im 
Kampf für ein neues Leben stählte.

UNSER BILD: Während der Aufnahme 
des Fernseh-Spielfilms „Die vier aus Tschof» 
Sanga". In der Mitte — Regisseur MargarM 
ta Kassymowa.

dienter Künstler der RSFSR. A. A. Schel- 
kownikow, Ballettmeister—Verdienter Künst­
ler der RSFSR. W. J. Tulupowa.

UNSER BILD: Eine Szene aus der Auf­
führung

Fotos: TASS
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REDAKTIONSKOLLEGIUM

Die „Freundschaft“ erscheint täglich 
außer Sonntag und Montag

Redaktionsschluß 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zetlj

<<t>POR H ALU A<PT> HHAEKC 65414
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TELEFONE Chefredakteur - 2-19-09. stellv. Chefr. - 2-17-07. vorant-
—-------------------------- wörtlicher Sekretär — 2-79-84. Abteilungen: Propaganda.

Partei- und politische Massenarbeit — 2-16-51, Wirtschaft — 2-18-2J, Kultur — 2-74-26, 
Literatur und Kunst — 2-18-71, Information — 2-78-50, Leserbriefe — 2-77-11, Buchhal­
tung — 2-56-45, Dionsredakteur — 2-06-49, Fernruf — 72.
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